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'»ggen oder Weizen?
ltba ^ Von
Besitzer August Wachs. Präsident desBad. Lanöw. Vereins .

i, .? rage erregt in der lebten Zeit all-
e .°>e Gemüter : ganz allmählich dämmert

wichen Politikern die Erkenntnis , daß
»„Mirtschast und ihr Gedeihen ein recht

d>» ^ der Volkswirtschaft sei , die
i> «E Landwirtschaft als ein notwendiges
handeln — ich will nicht sagen betrach --
u

® >st allerdings schwer an der Tatsache
iC &fa», daß wir ungezählte Zentner»3 * ins Ausland verschleudern , um sie

, ."»vvelt so teuer wieder einzukaufen,
»n* Utt& predigt mit Reckt Svarsamkeit

einmal Sparsamkeit im Kleinen und
zelten und man verschleudert ohne mit

zu zucken Millionen und Abermil-
> -warum ><von berufenen und nnberufe-

der ^Propaganda für Roggenbrot
js.Vm gefallen wird, ist schwer verständlich
^ " es auch dann, wenn wisienschastliches
L/ufaefahren wird wie Eiweißgeüalt und*'
„

8,to $>er Unterschied im Eiweißgeüalt
T'e no ei4cn und Roggen beträgt bei Mit -
tij

u '8 Prozent und ist also noch nicht ein
1 dem zwischen Weizenmehl und
üllps ^ ck hat man noch nie gehört, daß

sl«Utment wegen Fleischmanaels ein we-
*teirr ausgemahlenes Mehl verlangt . Im

dj
" ' Je weißer je besser ! Wir müssen

$ Tatsache bekennen , daß es sich ganz
eine Geschmacksrichtung handelt.

W ^ach sicher die Propaganda , die eine
Umstellung nach der Roggenbrotseite

fil e,n begrüßenswertes Mittel , und man
»„ Unterstützen und nicht durch wegwer-

abstumvfen ! Ob der Erfolg dieser
- "a auSreicht , ist noch nicht zu über»

kommt dieS wesentlich darauf an. ob
Kt * der Mitverantwortung im Volke
lh ^" den kann, und dies wird am ehesten
j.u>enn der bestehenden Notlage entspre -

k ^ oaaenbrot dann auS mit einem
WS! den Markt kommt , der dem Preis -
( w zwischen Weizen und Roggen ent-
Ädtage hat ein Abgeordneter die Frage
! ob man mit der Roggenbrotkam-

dem richtigen Wege zur Sanierung
Hie*, - >ei. oder ob die Intensivierung der
kjo»

'^ schaftung nicht besser wäre. Es be-
hj,utümlich , im badischen Landtage ost -
^ ' ck e Landwirtschaftsfragen behandelt
ii^

- wo unsere badischen so gründlich ver-
\ t werden ! Was im Osten zu tun ist,
h eurteilen wollen wir dock in erster
3«^ Dsten überlasten, die Landwirt-

k Lii^ ung steht dort auf einer ganz an»
s n bei uns ! Ich glaube, der
zollte sich einmal eingehender mit der

Landwirtschaftsförderuna in Ba -
Wir haben ein unglückseliges

■nt ihk>.s Zersplitterung . Der Staat fördert
^ i^ ducht, die Landwirtfchastskammer
»̂d .. " sucht (Schweine , Ziegen. Hühner

Dtp» "fit Pflanzenbau . Staat und KreiseC 1 das Schulwesen und die Wirtschafts-
« ^1,7,Welche übrigens auch die Landwirt-ei V2er bearbeitet, der Weinhau (doch' ftiW.1* Pflanzenbau ) hat ein unabhän-

■
«< Diches Institut , der Pslanzeuschutz -
> >ein verborgenes Dasein beim Weiu-
i» ^tin» öic Folgeeinrichtungen bei den

1 , «h.
°"en hat die Kammer übertragen

dazwischen arheiten auch die
K 1Ü ber Landwirtschaftlichen Winter,chu-^ ,k> ** gleichen Gebiet uff. m'f . ! Kurz, em~ ‘

wie man es sich

e!
>o

iî ^ oukurrenz zwischen Staat und der« taat eingerichteten Landwirtschafts-

Ä ^ - -7
' «seichen lseviet

w Sp6J ^ Ustemlosigkeit. —
M' garnicht denken kann ! Glaubt
Ä °uf diesem Weae vô wärtszukom-' t S

' ' '
- 'Mi

'S ^ " ^mangelhaften finanziellen Unter»
dt Lanbwirtschaftskammer finden , und
^ ? wir vor dem vollständigen Zu,am -

'i sft, ^ Landwirtschaft ! Wo bleibt

h-s

ih^ rt zu Ergebnisten. die iüzen Nieder-

vanowirrimaft ! -wo tum »«»
i k. .* Pflanzenzüchtung, bas dock gerade

eine Weizensorte zu züchten, die
gedeiht , auf welchen bisher

v aebaut werden konnte ? Wo bleibt
tfi ^ es ?̂ stbnachweiS für Landwirte ( große
gl» iSf-

' '. der wegen der ungenügenden Zahl
jit< Ramien nicht verlangt werden kann?
ti<‘ ly Eine wirklich ausgiebige Wirtschafts -

Süa 0 ssud die Möglichkeiten , die Dün -
?iiü ^ .. sa auszudehnen, wie dies drin-
S>y>,u>äre ? Was ist aus den Slnregun-

rck die die Zusammcnlcaung des
»l- Parzellenbesitzes anstreben und0 , S ^ uetzung der heute auf S Ar fcst-

M eeren Teilungsgrenze ? Es ist so
,A" zu tun , um die Badische Land -

^ oieber lebensfähig zu macken. Man
^ u, baß tzjxs wichtiger für uns ist ,
»dx^ u zu erörtern , wie der Osten sa-

Ü&kann . Fragen , zu deren Beurtei -
">>p^" ^aupt die nnbedinat nötige ge-
. m,s der landwirtschaftlichen Bedin-" oben fehlen !

Die wenigen Nichtlandwirte, die mit Sorgedie Entwicklung der landwirtschaftlichen Wirt¬schaftslage verfolgen, verfallen meist . auf denAusweg, man muß der Landwirtschaft Krediteverschaffen , und ganz wenige versteiqen sich so¬gar zu der Erkenntnis »billige Kredite". Aberunter billigen Krediten verstehen sie dann solchevon 8—8 Prozent und bedenken nickt, daß einStand , der in einem guten Wirtschaftsjahr wie1828 mit Verlust arbeitet , mit Krediten von

8 und 9 Prozent nichts anfangen kann ! Die
Krise in der Landwirtschaft ist nickt mehr mit
kleinen Mittelchen zu heilen , sondern sie ver¬langt großzügige und durchgreifende Maßnah¬men . Ohne einen tiefen Griff in den
Staatssäckel wird es dabei nicht ab¬
gehen . Nicht 88 000 wie 1925. sondern 688 088
Reichsmark müßte der Staat für die Förderungdeö Pflanzenbaus , Düngerwesens und der
Kleintierzucht aufwenden! Wir zahlen 180

Millionen für Gehälter und Pensionen und fürdie Förderung des Pflanzenbaus , des Rückgra¬tes jeder Landwirtschaft, bringt der Staat ganze88 -088 Reichsmark aus ! Ausreichende Mittelbercitstellen und die gesamte Landwirtschafts-förderung in die Hand der Selbstverwaltunglegen , damit die gegenseitigen Eifersüchteleienaufhören, das wäre der erste Schritt , der ge¬macht werben müßte. Es ist das dringende Ge¬bot der Stunde . Ob es gehört wird?

Chambrrlain über die Militürkonstollt
.

Das Ende der Kontrolle nicht
abzusehen .

: London . 16. Febr .
Fm Unterhause sagte Chamberlain tu

Erwiderung auf eine Anfrage, er sei nicht in der
Lage , ein genaues Datum zu nennen, zu dem die
Kontrollkommission aus Deutschland
Mrückgezogen werde, denn dies müsse von der
Erfüllung der in der Note der Botschasterkon -
ferenz vom 16. Dezember 1926 verzeichneten
deutschen Verpflichtungen abhängen. Wenn die
Kommission ihre Aufgabe erfolgreich zum M -
schluß gebracht habe , dann würden die nötigen
Schritte unternommen werden , um dem Völ¬
kerbund das Aufhören der alliierten Milttär -
kontrolle mitzuteilen.

In Erwiderung aus eine aud-ere Anfrage sagte
Chamberlain : Vor Räumung der Kölner Zone
am 1. Oktoder war«« die Zahlen der
alliierten Besatzungstruppen tm
Rheinland die folgenden: Engländer 9080 Mcmn ,
FraUzosen 73180 , Belgier 17180 . Am 1 . Fehr .,d. h. unmittelbar nach der Räumung Kölns,waren die Zahlen annähernd folgende: Englän¬
der 7800, Franzosen 60 080 , Belgier 7600 .-

Oer Kampf um die Aatssitze .
Botschafterbesprechungen in London .

: : London. 16. Febr .
Der spanische und der französische

Botschafter haben gestern das Auswärtige Amt
besucht , und , wie man vermutet , die Fragen
über die Vergrößerung des Bölkerbunösrates
erörtert . „Der unter lebhafter Anteilnahme der Presse
geführte Kampf um das künftiae Genckt des
VölkerbundSrates hat in politischen Kreisen
erhebliche Unruhe hcrvorgerufen. Ueber die
vom diplomatischen Korrespondenten des Daily
Telegraph vermuteten

deutschen Schritte bei den Regierungen
der Großmächte hüllt man sich an zuständiger
Stelle in Schweigen . Indessen scheint kein
Zweifel darüber zu bestehen, daß zwischen dem
deutschen Botschafter und Austin Chamberlain
eine vertrauliche Besprechung statt-
gesunden hat, in der der deutsche Botschafter die
deutsche Anfrage bezüglich der Pläne über eineErweiterung des Völkerbundsrates vorgebrachthat. Chamberlain wird aber voraussichtlich ,nur mit allgemeinen Richtlinien verleben, nachGenf reisen . Es befindet sich also alles noch inder Schwebe .

Die übrige Presse beschäftigt sich damit, dieAbsichten Frankreichs und seiner Vasallen zukritisieren. Der liberale »Star " befürchtet , daßdie französischen Jntriguen mit der Zurück¬nahme des deutschen Slntrages auf Zulassungzum Völkerbund enden könnten . Die sranzö-
sische Forderung aus Zulaffuna der kleinenStaaten ans gleicher Grundlaae würde außer¬dem alle Aussichten , die Vereiniaten Staatenund Rußland in den Völkerbund einzubeziehen ,ans unbestimmte Zeit hinansschieben .

Rußlands Spiel mit dem
Völkerbund.

: Ber« . 16. Febr .
Zum Scheitern der schweizerisch -russischen

Verhandlungen schreiben die ,^8aSler Nachrich¬
ten" u. a . : Die neueste Verlautbarung Tschi-
tscherins zeigt wieder deutlich genug , daß das
Verhältnis Rußlands zur Schweiz wieder ein
Vorwand ist für ein diplomatisches Spiel
mit dem Völkerbund . In französischen
Blättern muß sich der französische Botschafter in
Bern einige Vorwürfe über seine Vermittler¬
rolle gefallen lassen. Das ist für die Schweiz
absolut kein Anlaß, die Versuche zur Beseiti¬
gung des Konfltktszustandes zwischen der
Schweiz und Rußland zu beanstanden, umso¬
mehr als dieser Versuch eine Gelegenheit zur
Illustration der diplomatischen Methoden Ruß¬lands gegeben hat.

^ Die .Fasler Nationalzeitung " schreibt u . a . :Die Verlautbarung Tschitscherins hat imBundeshaus peinlich berührt . Aus der Ver¬legenheit des Volkskommissariats in Mos -Eau geht die Verlegenheit deutlich hervor, inwelche die Sowjctregierung durch das Entgegen¬kommen des Bundesrates versetzt worden ist :denn unsere Landesregierung hat gerade noch inletzter Zeit neue Vorschläge durch Vermittlungder französischen Regierung nach Moskau ge¬richtet , in denen sie zu einer Verständigungzu gelangen sucht . Es kann nun keinem Zwei¬fel mehr unterliegen , daß die Sowjetregierungeine Verständigung mit der Schweiz überhauptnicht wollte und nicht will, es sei den» , siewürde vom Bundesrat mit einer Demütigungerkauft werden. Das Schweizer Volk steht mitseiner erdrückenden Mehrheit hinter demBnndesrat und würde eS auf das entschiedensteavlehnen, eine Lösung anzunehmen, die gegendie Würde und das Ansehen des Landes erfolgenwürde.
Die „Neue Zürcher Zeitung " schreibt u. a. :Der Bundesrat wird keine Mühe haben , denBeweis zu erbringen , daß er mit seinen Kon¬zessionen bis an die äußer ste Grenzedessen gegangen ist , was er vor den eidgenössi¬schen Räten und dem Schweizer Volk überhauptverantworten kann. Wir bedauern lebhaft dennegaftven Ansgang der Verhandlungen mitRußland , vor allem wegen seiner 5konsequenzen,die wir heute in ihrer ganzen Auswirkungkaum zu überblicken imstande sind. Es soll aberheute schon festgestellt werden, daß , wenn vonirgend einer Sette eine Zumutung an denVölkerbund kommen sollte, die unsere nationaleEhre und Würde berührt , unsere Landesregie¬rung ein geschlossenes Volk hinter sich habenwird.

Oie Oeutfchenverfolgungen.
Neue Haussuchungen in Polnisch -Oberschlesien.

: : Kattowitz , 16. Febr .Die Haussuchungen in Polnisch -Ober¬schlesien wurden von der Wojwodschafts -Polizeiauch am Montag fortgesetzt . Die Polizei ver¬weigert nach wie vor jede Auskunft überdas Ergebnis der bisherigen Untersuchungen .Der „V o l k s w i l l e"
, das Organ der Deut¬schen SozialdemokratischenPartei in Polen , dasbereits am letzten Samstag wegen eines Ar-tikelS übex die Verhaftungen der Deutschen be -

^chlagnahmt wurde, ist am Montag erneut we-gen eines solchen Artikels beschlagnahmtworden. In der polnischen Presse wird mit¬geteilt, daß die Haussuchungen in den nächstenTagen fortgeführt werden, da das Auskunfts¬material sehr reichhalftg sei.
Die angebliche Spionageaffäre wird wiederausführlich in der polnischen Presse kommen¬tiert . Ein Teil der nationalistischen Zeitungenfordert, daß Skrzynski an die Reichsregierungeine scharfe Note sendet . Verschiedene Blätterfordern , daß Skrzynski mit Deutschland in der

„Mussolini - Sprache " reden solle.Für Montag werden neue Verhaftun¬gen erwartet . Der Staatsanwalt , ber dieUntersuchungen in Kattowitz leitet, wird amMittwoch nach Warschau kommen und ber Re¬gierung Bericht erstatten. Die deutsche Frak¬tion im Abgeorünetenhause hat sich bis jetzt mitdieser Sache noch nicht beschäftigt. Die deutscheFraktion tm schlesischen Sejm in Kattowitzbereitet iedoch eine Interpellation vor.
Prager Protestkundgebung gegen die Sprachen¬

verordnung .
^ S eIjr- . .Astern fand eine von derDeutschen Demokratischen Freiheitspartei etn -verufene Manlfestationsvcrsammlung der Su -detenbeutschen statt zu der sich Vertreter desftldetendeutschcn Volkes aus allen Teilen deseingefunden hatten, um gegen denErlaß der Sprachenvcrorbnung Protest zu er-

Zeben. Die deutsch -demokratischen Führer ,Professor Kafka und Spiegel , wiesen ins -vesondere auf den Wortbruch hin, den dietschechische Regierung dadurch begangen habe ,daß sie, ohne sich mit den berufenen Vertreterndes sudetenbeutschen Volkes vorher ins Beneh¬men zu setzen , die gegen das deutsche Volk ge¬richtete Sprachenverordnung erlassen hat.

Ende - er französischenFinanzdebatte
Der Gesamt -Finanzgesetzentwurf angenommen .

: Paris , 16. Febr .
Die Kammer hat in der N a ch t s i tz u » g dieBeratung ber einzelnen Artikel des Finanz¬

gesetzentwurfes zu Ende geführt. Eine lebhafteDebatte entwickelte sich über die Frage derFälligkeit der am 1. September von der Kam¬mer angenommenen, in den FinanzgesetzenLoucheur enthaltenen Steuern . Gegen den
Widerspruch des Ftnanzmintsters Doumer sowiedes Generalberichterstatters beschloß die Kam¬mer mit 263 gegen 169 Stimmen , diese Steuern
erst im Laufe des Jahres zu erheben . Auf denHinweis des Vorsitzenden des Finanzausschusses,daß dann die im Mat fälligen außerordentlichenAusgaben in Höhe von drei Milliarden Francsungedeckt bleiben und hierdurch eine neueInflation entstehen würde, beschloß dieKammer, daß bis zum 1 . Mat % dieser Steuernfällig werben sollen.Um 6.38 Uhr hat die Kammer nach der Ge¬neraldiskusston über den Gesamt » Finanz¬gesetzentwurf , dessen Ertrag mit 1,6 Mil¬liarde» beziffert wird, abgestimmt . Minister¬präsident Briand stellte die Vertrauens¬frage . Der gesamte Gesetzentwurf wurde mit268 gegen 146 Stimmen angenommen .Damit ist gleichzeitig Briand ba8 Vertrauen

ausgesprochen worden.

Deutsche Klagen gegen polen.
Zur Tagung , des Jnternattonalen Gerichts¬

hofes im Haag .
: : Berli « . 16. Febr .Morgen beginnt vor dem Ständigen Inter¬nationalen Gerichtshof im Haag der zweite Teilder dort gegenwärtig in der zehnten außer¬ordentlichen Session verhandelten

deutschen Klage« gegen de» polnische« Staat .Es handelt sich darum , ob der volnische Staatberechtigt ist, das Riesenstickstofswerk Chorzvwnach Artikel 266 des Versailler Vertraaes ent¬schädigungslos in eigenen Besitz zu überneh¬men . Die Voraussetzung hierfür hätte imSinne des Vertrages nur dann Vorgelegen ,wenn dieses Stickstoffwerk bei dem UcbergangPolnisch -Oberschlessens an den polnischen Staat
RcichscigentUm gewesen wäre . Das Werk istjedoch spätestens im Jahre 1919 in privaten
Besitz übergegangen, dürste daher von Polennicht mehr als ehemaliger deutscher Reichsbesitzin Anspruch genommen werden.Polen hatte seine vermeintlichen Ansprücheaus den früheren deutschen Staatsbesitz durchein Gesetz vom Juli 1929 zum Ausdruck ge¬bracht . Kraft dieses Gesetzes batte der volnischeStaat u . a . den

Besitz von 4666 ehemaligen deutschen An¬
siedlern annulliert .

Die daraus entstandene deutsch -polnische Streit¬frage war bereits im Jahre 1923 im Haag zurVerhandlung gelangt und der Gerichtshof hattedas polnische Unrecht glatt festgestellt. DieRechtslage in dem bevorstehenden Prozeß hatin manchen Punkten Verwandtschaft mit derdamaligen. Im Zusammenhang mit dieser be¬deutsamen Einzelfrage, bei der es sich um einHundertmillionen-Objekt handelt, wird fernervon deutscher Seite die grundsätzlicheFrage angeschnitten werden, inwieweit E» t-eignungsmaßnahmen , auch wenn Ne nicht alsLiguidationen im Sinne des Versailler Ver¬trages gekennzeichnet sind , doch tatsächlich alsLiguidationen zu behandeln sind , für die dervolnische Staat bekanntlich entschädigungspflich -tia ist.
Wenn der Haager Gerichtshof es für zweck¬mäßig hält , auch ans diese Prinzivienfrage ein¬zugehen . würde damit eine grundsätzliche Rechts -auslegung von welttragender Bedeutung ge¬schaffen .

Der Reichskanzler an Professor Dr . Hoetzsch.Berlin , 16. Febr . Wie die Morgenblättermelden , richtete Reichskanzler Dr . Luther ei»Telegramm an den RetchstagsabgeordnetcnProfessor Dr . Hoetzsch, in dem er ihm die herz¬lichsten Glückwünsche znm 6 8. Geburtstageausspricht.
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Orummonds Berliner
Verhandlungen .
: : Berli «. IS. Febr .

Der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir
Eric Drummond , hat die gestern begon¬
nenen Verhandlnngen mit den amtlichen Stel¬
len heute vormittag fortgesetzt . Im Auswärti¬
gen Amt finden gegenwärtig Besprechungen
statt, an denen der Staatssekretär von
Schubert , sowie die leitenden Herren der
Völkerbundsabteilung teilnehmen. Um ^ 2 Uhr
findet das Frühstück beim Reichsautzen -
minister statt, an dem außer dem Reichskanzler,
verschiedenen Reichsministern und den leiten¬
den Herren des Auswärtigen Amtes auch der
englische und französische Botschafter mit ihren
Gattinnen teilnehmen. Der Zeitpunkt der Ab¬
reise des Generalsekretärs ist noch nicht fest¬
gesetzt . Er wird vermutlich morgen abend Ber¬
lin wieder verlassen.

Oie Not der verdrängten
Elsaß -Lothringer.

Dieser Tage hielt die Bereinigung der aus
Elsaß-Lothringen verdrängten Handel - und
Gewerbetreibenden in Karlsruhe in den'
Räumen des Cafs „Nowack" eine stark besuchte
Versammlung ab . Die begreifliche Empörung
über die Art der Behandlung , die die Ge¬
schädigten bisher erdulden mußten, kam in dem
Verlauf der Sitzung und auch in der Resolution
zum Ausdruck , mit der die Tagung abschloß:
Die einstimmig angenommene Resolution sagt
u . a . :

Wir müssen auf das Dringendste fordern, daß
die Nachentschädigungen wieder schleunigst in
der Gestalt durchgeführt werden, wie die Richt¬
linien dazu vorn Reichstag seinerzeit verabschie¬
det wurden , und nicht wie jetzt verkrüppelt und
zurecht gestutzt. Wir müssen weiter fordern , daß
endlich ein richtiggehendes Endgesetz erlassen
wird , ungefähr in der Form , wie es die Denk¬
schrift des Hilfsbundes der Elsaß-Lothringer im
Reiche in Berlin widergibt. Es gibt keine Not¬
lage des Reiches , die unseren elementaren und
gerechtesten Forderungen entgegengehalten wer¬
den könnte . Man hat andere in der gleichen
Zeit ganz anders entschädigt , so u. a . die Schwer¬
industrie, die Reeder und vor allem die Rhein-
und Ruhr -Geschädigtem Aber — bis zum Er¬
lasse dieses Endgesetzes ist die Verwirklichung
folgender Forderung dringend notwendig:

daß unsere Alten und Gebrechlichen und unsere
Arbeitsunfähigen durch Renten aus ihren Scha¬
densforderungen sofort entsprechende Hilfe er¬
halten . und daß dem schwer notleidenden Mittel¬
stände — Handel- und Gewerbetreibende und
Angehörige freier Berufe — durch größere Dar¬
lehen ebenfalls aus ihre Schadensforderungen,
unbedingt geholfen wird . Wir wollen und Wu¬
nen nicht mehr länger den jetzigen Zustand der
Verelendung ertragen . Unsere letzte Kraft, und
jede uns geeignet erscheinenden Mittel werden
wir alle ohne Ausnahme einsetzen zur Erlan¬
gung unseres guten Rechtes !

Absturz eines französischen Militärflugzeuges .
Straßburg, 16. Febr . In Metz stürzte Montag

ein Militärflugzeug infolge eines falschen Lan-
drrngsmanövers auf einen Schuppen , wobei der
Benzinbehälter in Brand geriet. Die beiden
Insassen wurden ein Opfer der Flammen .

Masern -Epidemie in Straßburg .
Straßburg, 16. Febr . In Straßburg herrscht

seit Dezember eine schwere Masern-Epidemie,
der zahlreiche Schulkinder zum Opfer gefallen
sind . Me Epidemie hat jetzt auch auf die
Straßburger Garnison übergegriffen.
Bisher sind zehn Soldaten g e st o r b e n .

Gin A-errieurer des
-iS . Lahrhunderis.

Zum 200. Geburtstag des Freiherrn Friedrich
von der Trenck am 16. Februar .

Von
Dr . Christian Rodegg .

„Noch keinen sah ich glücklich enden , auf den
mit immer vollen Händen die Götter ihre Gaben
streu'» ." Für den Glauben der Alten, das den
Günstling des Glücks auf dem Höhepunkt seiner
Laufbahn die Rache der Götter treffe , könnte
das Schicksal Friedrich von der Trcncks als
Schulbeispiel nicht besser erfunden sein , als es
das Leben selbst gestaltet hat. Ein großer
Abenteurer , der an Format die zahllosen Em-
porkömmlinge seiner Zeit weit überragte , ans¬
gestattet mit allen Vorzügen der Natur und des
Geistes , von vornehmer Abkunft, die ihm den
Weg zu den höchsten Eürenstellen im preußischen
Staat hätte öffnen müssen , die uneingeschränkte
Gunst Friedrichs des Großen , ein Kerl , wie er
nur einmal in einem Jahrhundert geboren
ivird, mar dieser Trenck , der am Ende seines
tragischen Lebens von sich schreiben konnte :
„Wenn ich so überdenke , was ich in meinem
Leben alles gewesen bin : Liebling des einzigen
Königs, Soldat dreier Monarchen, jetzt von
allen Freuden umdrängt , dann nur der düstere
Freund einer philosophischen Spinne , heute von
Fürsten gesucht , morgen mit Geschenken über¬
häuft, daß ich nur wieder gehen möchte, jetzt ein
glücklicher Landwirt , dann ein Schriftsteller und
hier wieder Proteus — — bald Wahrheits-
frcund, bald Lügner, bald Apologet für daö
Laster und die Lästerer der Tugend , und selten
Liebhaber der Gerechtigkeit , in jeder Lage ein
so kauderwelsches Quodlibet , daß ich oft selbst
nicht weiß , ob ^ ch mich lieben oder verabscheuen ,
entschuldigen oder strafen soll .

" In diesen Wor¬
ten ist das ganze , an Schicksalsschlägeu so reiche,
zwischen höchstem Glück und tiefster Not jäh
tvechselnde Leben eines außergewöhnlichen
Mannes gezeichnet, der in jungen Jahren mit
dem Mut eines Ikarus die Himmel stürmen
wollte und sich an der Sonne des Glücks die
Flügel verbrannte . Nichts Menschliches ist ihm
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^ Oie Wahlrefornr in Frankreich.
Wir haben schon einmal auf die Bedeutung der

französischen Wahlrechtsreform hingewiefeu, die
die französische Regierung wie das Parlament
schon seit langem beschäftigt. Nach einer jetzt
getroffenen Vereinbarung zwischen der Regie¬
rung und der zuständigen Kammerkommisston
sollte die Debatte selbst darüber am 4 . Februar be¬
ginnen . Es handelt sich hierbei um eine äußerst
komplizierte Angelegenheit. Der Hauptzweck der
Wahlrechtsreform ist bekanntlich der , daß das
Liftenwahlsyftem abgeschafft wirb und die
einzelnen Wahlbezirke wirklich „ihren" Abgeord¬
neten wählen, nicht aber Kandidaten, die ihnen
nach dem bisherigen Listensystem von den ein¬
zelnen Gruppen direkt vorgeschrieben waren.
Schon im Monat August v . I . befaßte sich das
französische Parlament mit dieser Frage , und der
Senat nahm mit 22V gegen 26 Stimmen einen
Gesetzentwurf an , der die Wiederherstellung des
Kreiswahl -Systems , wie es im Jahre 1814 be¬
standen hatte , wieder herstellie . Me Kammer
hatte einen andere« Entwurf angenommen.
Gleichzeitig arbeitete die Regierung «inen dritten
Gesetzentwurf aus , der die beiden Anträge der
Kammer und des Senats ersetzen sollte . Me
Wahlrechtskommisston der Kammer beschäftigte sich
mit dem Entwurf der Regierung . Die Mehr¬
heit der Kommission scheint bis jetzt der Wahl¬
reform nicht günstig zu sein , während im Parla¬
ment selbst und im Senat eine Mehrheit für di«
Abschaffung des Listcnsystems vorhanden ist.
Das Kabinett Briand hat wiederholt durch sei¬
nen zuständigen Innenminister erklären lassen,
daß es auf der Annahme des Kreiswahlrechtes
bestände . Zu den Gegnern der Wahlreform
rechnet man die Sozialisten, die Rechte und die
Kommunisten. Am 3. Februar haben die Sozia¬
listen den Antrag gestellt, die Wahlreform von
der Tagesordnung des 4. Februar a b z u s e tz en
mit der Begründung , daß die Finanzdebatte
keine Unterbrechung erleiden dürfe. Der Antrag
erhielt eine ziemlich starke Mehrheit . Wann
nun die Wahlreform von neuem auf die Tages¬
ordnung kommt , ist ganz unbestimmt.

Hcsialpolltische Runäfctjou
Friede im Bankgewerbe.

Berlin , 16. Febr . Den Blättern zufolge hat
der Reichsverband der Bankleitungen gestern
abend beschlossen , gegen die Verbindlichkeits-
erkl^rung des Schiedsspruches für das Bank¬
gewerbe keinen Einspruch zu erheben .

Aushebung der Altersgrenze in Anhalt .
Berlin , 16 . Februar . Das Anhaltsche Staats¬

ministerium hat beschlossen , die Dienstalters¬
grenze der Beamten nicht mehr auf 68 Jahre
zu beschränken, sondern die Pensionierung nur
vom Gesundheitszustand und von der Leistungs¬
fähigkeit abhängig zu machen.

Luftverkehr .
Gewaltige Zunahme des preußischen

Luftverkehrs.
Berlin , 16. Febr . Im Hauptausfchuß des

preußischen Landtages ggb Handelsminister Dr .
Schreiber einen Ueberblick über den gegen¬
wärtigen Stand des Luftverkehrswesens. Der
Flugverkehr hat sich befriedigend ent¬
wickelt. In den sechs wichtigsten Flugmonaten
des verflossenen Jahres sind mehr als 4 Mil¬
lionen Flugkilometer zurückgelegt und
48 060 Personen befördert worden. Auf dem
größten Flughafen Tempelhofer Feld sind 1624
476 Flugzeuge gestartet, 1925 dagegen 4728 .
1924 landeten hier 446 und 1925 4739 Flugzeuge.
1924 wurden 1700 , 1925 20 400 Personen beför¬
dert . Die Postbeförderung ist um das 30fache ,

die Gepäckbeförderung um bas 40fache , die
Zeitungsbeförderung um das 14fache und die
Lastbeförderung um das 100fache ge -
st i e g e n.

Deutscher Luftverkehr in Persien .
Berlin , 18. Febr . Ein Telegramm aus Tehe¬

ran berichtet , daß das perstsche Parlament mit
großer Mehrheit den Junkerswerken die
Monopolkonzession für die wichtigen Luftver¬
kehrslinien vom Schwarzen Meer zum Per¬
sischen Golf und zwei weitere Flugstrecken
zugesprochen hat.

Die thüringische Luftverkehrsvorlage
angenommen.

Weimar, 15 . Febr . Der thüringische Landtag
nahm heute nachmittag die Regierungsvorlage
betreffend das Uebereinkommen mit der Thü¬
ringischen Luftverkehrs-Aktiengesellschaft mit 40
gegen 13 Stimmen bei 10 Stimmenthaltun¬
gen an .

VerschiedeneMeldungen
Ein Frankensälscher in Hamburg verurteilt .
Berlin , 16 . Februar . Der 30jährige frühere

österreichisch- ungarische Fliegerleutnant Franz
Olschwary , der am 9. Dezember v . I . mit
500 falschen Tausendfrancnoten im Aufträge des
ungarischen Oberst Jankowitsch nach Kopenhagen
gereist war und sich von dort nach Hamburg
begeben hatte, wo seine Festnahme erfolgte,
wurde gestern vom Hamburger Schöffengericht
wegen Verbreitung von Falschgeld zu 4 Mona¬
ten Gefängnis und wegen Paßvergehens zu
300 M, Geldstrafe verurteilt .

Doppelselbstmord aus Wirtschastssorgen.
Berlin , 16. Febr . Nach einer Blättermeldung

aus Stettin wurde gestern mittag der Ge¬
schäftsinhaber Kühn und seine Frau ln ihrer
Wohnung erhängt aufgefunden. Wirtschafts¬
sorgen sollen der Grund zum Dovvelselbstmord
sein.
Beim Spielen mit einer Handgranate getötet.

Berli «, 16. Febr . Wie der „Lokalanzeiger"
aus Oberglogau meldet, fanden in einem be¬
nachbarten Dorf Kinder auf dem Felde eine
Eierhandgranate . Als sie sich dann in der
Wohnung an dem Sprengkörper zu schassen
machten , explodierte dieser und verstümmelte
zwei Kinder auf grauenhafte Weise . Der Tod
trat auf der Stelle ein . Die übrigen im Zim¬
mer befindlichen drei Kinder wurden mehr
oder weniger schwer verletzt .

Diebstahl in einer Berliner Synagoge .
Berlin , 16. Febr . In der Synagoge in der

Passauer Straße haben Diebe, die sich wahr¬
scheinlich abends hatten einschließen lassen, Ge¬
räte vom Altar und aus einem erbrochenen
Schrank gestohlen , u . a . einen silbernen Leuchter ,
einen silbernen Kelch und ein silbernes Tablett
mit sechs kleinen silbernen Bechern .

Ein Auto im Rhein untergegangen .
Köln, 16. Februar . Wie Wolffs Westdeutscher

Provinzdienst erfährt , ist in der vergangenen
Nacht in der Nähe des Filzengrabens ein Auto,
angeblich mit fünf Insassen, aus bisher unbe¬
kannter Ursache in den Rhein gefahren. Ob die
Zahl der Insassen stimmt , ist noch nicht bekannt:
doch steht fest , daß der Autolenker mit dem Auto
in den Fluten untergegangen ist.

Schweres Autounglück.
Ravensburg , 16. Febr . Infolge Reifenbruchs

fuhr bei Weingarten ein Personenauto nachts ,
gegen einen Baum und wurde beschädigt. Der
Besitzer, der den Wagen selbst lenkte , Fabrikant

fremd geblieben , er hat alles kennengelernt, was I
das Leben an Lust und Leid zu bieten vermag : I
sein Verhängnis wollte es, daß er nirgends
verweilen, nirgends Boden fassen konnte , daß
er, sein eigener Feind , sich immer wieder durch
seine „verdammten Geniestreiche "

, wie er sie
selbst einmal genannt hatte, den Weg zum
dauernden Erfolg versperrte.

Seine Wiege stand in einem angesehenen ,
adligen Hans , das Preußen schon manchen ver¬
dienstvollen Offizier und Staatsmann geschenkt
hatte. Der ungewöhnlich begabte Jüngling be¬
zog schon mit dreizehn Jahren die Universität :
aber das wilde Blut , das als Erbteil der Ahnen
in ihm stürmte, ließ ihn anderswo als in dum¬
pfen Hörsälen Erfüllung suchen . Ein Jahr
später war er Kadett der Garde du Corps : dort
wurde der König auf ihn aufmerksam . Von
ungewöhnlichem Ehrgeiz erfüllt , stieg er von
Stufe zu Stufe in der Gunst des Monarchen,
der ihn vor allem wegen seiner geistigen Fähig¬
keiten schätzte. Als der zweite schlesische Krieg
ausbrach, ging er als Ordonnanz -Offizier des
Königs ins Feld Kurz zuvor hatte er die
Schwester Friedrichs, die Prinzessin Amalie,
kennen gelernt , und ans dieser Bekanntschaft
entwickelte sich ein glühendes Liebesverhältnis ,
das alle Wechsclfälle seines bewegten Lebens
überdauerte , und das die eigentliche Ursache
gewesen ist , daß die Gunst des Königs sich von
ihm abwandte. Amalie war Friedrichs Licb-
lingsschwester : sie glich ihrem Bruder äußerlich
und innerlich, sie liebte Musik , Kunst , Literatur
und Wissenschaften wie er : sie stand ihm nahe :
bei ihr holte er sich Rat in manchen Angelegen¬
heiten und Staatsgeschäften. So sehr der König
seiner Schwester zugetan und dem jungen Trenck
wohlgesinnt war , so wollte er doch nichts von
dieser Liaison , geschweige einer Verbindung
wissen. Intrigen neidischer Höflinge, die den
ungewöhnlichen Aufstieg des jungen Offiziers
mit scheelen Augen verfolgten, trugen dazu bei,
ihren Gebieter mit Mißtrauen gegen seinen
Günstling zu erfüllen und ihm die Ueberzeu -
gung einzuflößen, daß er solcher Gnade nicht
würdig sei . Anfangs versuchte der König , durch
Drohungen den jungen Trenck von seiner L .*.-
denschaft zu heilen: er hatte damit aber keinen
Erfolg . Darum griff man zum wirksameren

Mittel . Trencks Vetter war der berüchtigte
Pandurenoberst Franz von der Trenck , der im
Menst Maria Theresias gegen Friedrich focht .
Korrespondenzen wurden fingiert , um mit die¬
sem Belastungsmaterial dem Freiherrn den
Prozeß zu machen. Seine Feinde beschuldigten
ihn , hochverräterische Konspirationen unterhalten
zu haben : er wurde verhaftet und auf Geheiß
des Königs auf die Festung Glatz gebracht.
Trotzdem hätte dieser ihn zweifellos begnadigt,
da er ihn nur für leichtsinnig hielt, umso mehr ,
als er Amalie schließlich gezwungen hatte, dem
Geliebten den Abschicdsbrief zu schreiben : aber
Trenck beging die Torheit , zu entfliehen, und
der Deserteur hatte damit die Gnade des Königs
endgültig verscherzt . Er wandte sich nach Wien:
aber hier verdarb er sich durch seine Ungeschick¬
lichkeiten und Taktlosigkeiten immer wieder die
besten Aussichten , und der König, der ihn ins¬
geheim bewachen ließ , tat sein möglichstes , seine
Bemühungen um einen Posten zu hintertreiben .
Von seinem Vetter , dem Pandurenoberst , der
inzwischen gestorben ' war , hatte er ein großes
Erbe erhalten , bas er aber erst in lanawierigen
Prozessen , die ihm sein Vermögen kosteten, er¬
kämpfen mußte. Als er 1764 in Danzig die
Erbschaft seiner Mutter beheben wollte, wurde
er verhaftet und an Preußen ausgeliefrrt . Zehn
Jahre verbrachte er in schwerster Haft in Mag¬
deburg und wurde erst nach dem Hubertusbur¬
ger Frieden auf Fürsprache der Prinzessin
Amalie begnadigt.

Ein ziel - und rastloser Mensch, so taumelte er
an den Höfen Europas umher, überall ver¬
scherzte er sich durch seine Nörgelei und Selbst¬
überhebung alle Sympathien . Endlich ergriff
er einen festen Beruf , indem er sich der Bewirt¬
schaftung seiner Güter und der Schriftstellcrei
zuwandte. Seine „Erinnerungen " machten ihn
berühmt : sie waren ein „Bibliothekstück der
Hütte und des Palastes ". In Paris zeigte man
sein Bild im Wachsfigurenkabinett und auf der
Bühne seine Schicksale: als sein Buch in fran¬
zösischer Ausgabe erschien, setzte ein wahrer
Trenckrummel ein . Begeistert wurde er in
Straßburg empfangen, Ludwig XVI . begehrte
ihn zu sprechen, für die Franzosen aber, die die
kommende Revolution ahnten, wurde er zum
Abgott. Aber die Tragik blieb ihm bis an sein I
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Halm er aus Ravensburg , war f 0 / ® f
'

zwei Mitinsassen wurden schwer verletz' -

Zwei Bergarbeiter getötet. ^
Hinbenbnrg. 16. Febr . Auf der

Glück-Grube" wurden zwei Bergleute
hereinbrechende Kohlenmassen getötet .

Grubenunglück.
Wittenheim lOberelsaß) , 16. Februar -■J

Absturz des Förderkorbes a »
Mine Theodor erlitten zwei Bergarbe'
Alter von 20 und 23 Jahren so fc6it»eie ,
Verletzungen, daß sie auf dem Transp "
dem Hospital starben. Der Förderko
beim Abwärtsgleiten noch etwa 32 Me ^
Schachtboden entfernt , als er mit den ^
Insassen infolge Bruchs einer Stange
stürzte .

Ein leichtsinniger Autofahrer
: Berlin , 15. Februar . In der

Sonntag geriet ein von einem 28jähr>g^
mann gelenkter Privatwagen auf den
steig. Das Auto erfaßte zwei Perso>
schleifte diese eine Strecke weit fort,
Autoführer zu entkommen versuchte . • r
son konnte sich wieder frei machen , W » ,
andere weitergeschleift wurde, bis § j
dadurch zum Halten kam, daß sich ihm ^
deres Auto entgegenstellte . Das
stürzte sich auf den Autoführer und mn,^
ihn derart , daß er auf die Rettungsstm' f
bracht werden mußte. Auch die lieber ' ^
erhielten dort Notverbände und konnte"
ihren Weg fortsetzen .

Rettung deutscher Schiffbrüchiĝ '

Reval. 16 . Febr . Me Besatzung ***
fchen Handelsdampfers ,-Strauß "

, der \ ,
tag , als er im eisfreien Fahrwasser na ^
zu gelangen suchte , bei Neugrunö ®A.
Klippe lief, ist gestern nacht von Rettung
fern geborgen und nach Baltifchport ^
worden. Me Reitungsdampfer konnte>>
gestrandeten Dampfer selbst nicht
liegt jetzt mit Wasser im Schiffsraum
eis fest . f

Schisfszusammenftotz in der Nord!^
: London , 15. Febr . Der Danzi^ r >1

ser „Maria Therese" stieß mit dem
dampfer „British Earl " an der ^
Norfolk im Nebel zusammen .
Therese" sank in 10 Minuten . Die y
wurde von dem britischen Dampfer a
men .

Das Explosionsunglück in Miin^
München , 15. Febr . In einer der *

den Zeitungen erschienenen MeldnE, ,
das Explosionsunglück in einem
Rumfordstraße in München hieß es : ,
plosion soll darauf zurückzuführen
zur Desinfektion benutzte Blausäure
Leuchtgas zu Knallgas gebildet habe -^,
teilt die Deutsche Gesellschaft für «2J
bekämpfung in Frankfurt a . M . . die: *
treterin für - das nur mit minifterteuc:
migung erlaubten Blausäur ev erfaM ,
Deutschland mit, daß die chemische
von Blausäure mit Leuchtgas zu KmH
möglich ist. Die erste unrichtige
übrigens dahin richtiggestellt worden -^
zur Desinfektion gebrauchte Material
kohlenstoff war .

Banditen-Unwesen in Pole»'
Berlin , 16. Febr . Die MorgenbA

den : Im Dorfe Grabicc (Kreis Rado .
m' /

fielen Banditen zwei Ehefrauen, die
Hause wohnten, und ermord etc » h
von den Mördern gesuchte Geld m »^
von der Polizei in einer Gehcimtasw ^
Ermordeten gefunden.

Lebensende treu . Als er zum zweite .,
Paris kam, hatte sich vieles gewand^ ,
pierre übte sein Schreckensregimem
der Aristokratenhaß eines FouqE
machte auch vor Trenck nicht Halt.
ziant brachte den verdächtigen Baro"
Revolutions -Tribunal . Hier , im
Todes, wuchs Trenck zu wahrhaft ,{1;
Größe empor. Fest und würdig
sich : als er erzählte, was er als/ -* !
sicher Willkür erduldet hatte, braM"
bünen in Beifallsstürme aus . Aber c.(

»
nichts : er wollte gar nicht, daß ißn* '
teidigung das Leben rettete . Hätte >y
sem Gericht die Monarchen beschimpf ' ' j
er nicht allzu viel Gutes empfang ^
wäre freigesprochen , als Frciheitsm ' ,
sen worden. Aber er verachtete n '

j,
und jedes Mittel , sich ihnen zu e»" j
der sich feines tragisch-verfehlten 2*DV
war , bestieg als Held das Schafott -
Gedanken der großen Liebe seines 7 s
gewandt. So starb der Mann , der „
sten Höhen des Lebens hätte wanŝ ,
wenn sein böser Genius ihn nicht m ji
Schattenseiten des Daseins gedräna
Mann , der sich nach einem w »" ^
schungsvollen Leben mit Sokrates , j
dürfte , und noch im Tod bewiesen v" '

>c>
Sturm und Kampf ein Weiser gcM "

Theater unöV ^
Rationaltheater Mannheim.

rung von „N arziß und die P % ;i>i
(nach Diderot -Brachvogel) von
derer findet am nächsten SaM »"
Februar statt . ^

Massenkiindiguuge« an Wiener
einer Versammlung des Direktor̂
aller Wiener Theater wurde cr/ , rcl
drei Ausnahmen sämtliche Direkt^ j
vatbühnen ihrem gesamten Perscm ^
heutigen Tage kündigen werden -

'§
längert werden die Verträge 5
Bühne , ferner der Bühnen
Jarno , der Rolandbühne, des &
des Johann Strauß - Theaters , des
1>ers und des Ronacher -Theaters -
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Aus dem Stadtttelfe
Badische Gedenktage.

Am 14. Februar 1613 vermählte sich Kurfürst
Friedrich V. von der Pfalz mit Elisabeth Stuart ,
Tochter König Jakobs I. von England.

Am 16. Februar 1497 wurde zu Breiten Phi¬
lipp Schwarzeröt (Melanchthon ) geboren ,
der große Reformator und „Lehrer Deutsch¬
lands" (uraeceptor Germaniae ) .

Am 16. Februar 1799 starb Karl Theodor ,
seit 1740 Kurfürst von der Pfalz und seit dem
Aussterben der jüngeren Wittelsbachischen
Linie im Jahre 1777 auch Kurfürst von Bayern ,
ein Liebling des Pfälzer Volkes, der sich um
die Pflege von Kunst und Wissenschaft ( Mann -
heimer Nationaltheater , Pfälzer Akademie ,
Deutsche Gesellschaft) viele Verdienste erwarb.

Am 16. Februar 1826 wurde zu Karlsruhe
Josef Viktor Scheffel geboren.

Am 16. Februar 1888 starb zu Heidelberg
Professor Georg Friedrich Creuzer , Vertre¬
ter der klassischen Philologie , anregend auch
durch seine Forschungen auf dem Gebiete
der Mythologie und durch seine Studien über
die römischen Denkmäler am Oberrhein , be¬
kannt durch seine Beziehungen zu dem Kreise
der Romantiker.

*

Haudtaschenräuber. Gestern abend versuchte
ein 18 Jahre alter KaufmannSleürling von
hier. Ecke Otto -Sachs- und Gartenstraße , einer
46 Jahre alten Frau die Handtasche mit In¬
halt zu entreißen . Der Täter wurde von
Vorübergehenden festgenommen und der Poli¬
zei übergeben.

Unfall. Infolge mangelhafter Beleuchtung
des Treppenhauses kam eine im Stadtteil
Mühlburg wohnende 88 Jahre alte Frau zu
Fall und zog sich einen Bruch des reckten Ober¬
schenkels zu. Die Frau fand Aufnahme im
Stadt . Krankenhaus.

Angezeigt. Wegen Tragens von Masken,
Verkleidungen oder von karnevalistischen Ab¬
zeichen gelangten 16 Personen zur Anzeige .

Festgeuomme« wurde« : ein Konditor von
hier wegen Sittlichkeitsverbrechens, ein Mon¬
teur von Gonsenheim, der von der Staats¬
anwaltschaft Stargard wegen schweren Dieb¬
stahls gesucht wurde, ein Schirmflicker von Fe¬
gersheim, der von der Staatsanwaltschast Mos¬
bach wegen schweren Diebstahls steckbrieflich
verfolgt wurde, ein Kaufmann von Düsseldorf
wegen Betrugs , weil er hier unter falschen
Vorspiegelungen Abonnenten für eine Zeit¬
schrift geworben hat, ferner 11 Personem wegen
sonstiger strafbarer Handlungen.

Lhronik der Vereine .
DK Liederüalle lud am Rasen -Montag nicht nur di«

sange - freudigen Mitglieder , sondern die »ari»e karueoal -
Kbblich gestimmhe Gemeind« des Vereins «in . Vom
Schützen-ball batte die opferbeiichende Festballe noch das
schmucke Jagdgewand , daS so anheimelnd wirkt . Sehr
bald entwickelte sich ein farbenflirrendes Treiben sehr
« fälliger Kostüm« , die dem Auge mancherlei Schönes
»n bieten hatten . Auch hier war die strenge Sichtung
durch dt« Verein »leitu ng wahrzunebmen , aber auch der
Tradition nach sind in der „Lrederhalle" Geschmack und
Gediegenheit tonangebend . Man konnte ŝ also be¬
denkenlos dem Genuß des wirkungoollen Bildes hin-
»eben, das stch in den einzelnen Räumen entfaltete .
Fach, und sachkundige Kräfte hatten aber auch für
«in« künstlerische Unterhaltung Sorge getragen -, die nn
kleinen Saal das gespannte Interest « der Teilnehmer
hervor r ie f. Bon Herrn Helö im bmmovdstischer M-a-
nier angekündigt , entfesselt« die Tanzschule »ou Frau
Mertens - Leger Beifalls -Eruptionen , di« nur
durch Angaben m beschwichtigen waren . Di« jugend -
lichest Tänzerinnen wußten in Kadettenmarsch , Rosen
aus dem Süden und dem Schübenmarfch sprudelndes
Leben und auellenden Uebermut zum Sieg zu führen
und von bemerkenswerter Reife iu ihrer holden Kunst
Beweise abzulegen. Man merckte es den Tanznovizen
an , daß sie mit Freudigkeit und Frische stch ganz ihrer
Aufgabe widmeten und ebenso willig Zugaben spen¬
deten. Die Ausnahme ihrer Darbietungen war Achs«
angemessen. Die klein« 3 t n f « r kam und siegte schon,
eh« st« ihren entzückenden Butterflv -Tanz absolviert
batte , während die kleine K a ß in drolliger Schelmerei
einen drallen Bauerntanz reizvoll mimte . Eine hervor¬
ragende Aauisttion war Florchen Flor aus dem gol¬
denen Mainz , die in verschiedenen Grotesken eine stark
fesselnd« künstlerisch-akriwatilche Realistik und eine
geradezu fabelhaft« Elastizität des Körpers und der
Mimik tänzerisch auSprägt «. Auch hier wollte der Bei¬
fall kaum ruhen und karnevallstisch deutlich waren Zu¬
rufe und Zuwürfe , di« mit origineller Bizarrerie ver¬
dankt wurden . Bon sonstigen Unterhaltungen seren
noch st« verschiedenen GltickSgelegenhetten wie Krabbel¬
sack, BerkaufSstände ufw . erwähnt , di« all« den Ziveck
batten , die Falten des KassterS zu glätten . Nach die¬
sen lehr erfreulichen Intermezzi lockten umso mehr di«
Tänze , als überall ein« flott« Musik anziitrcffen war .
Di« Veranstaltung dürft « bei allen groß« , Befriedigung
ausgelöst haben und gereichte dem Verein wieder zu
Hohem Lob, das ihm nicht vorenihalten werden soll .

Veranstaltungen .
, Der Jcht- v- sanrns im Sil « . Ob
Lichtsviele wohl aus Anlaß von Scheffels IMiah -
rigem Geburtstag den Ichthyosaurus über dre Fiim -
wanb laufen lasten ? Was hätte der Dichter des
-Granit " und . Basalt ", des . Tazzelwuruis " und
..Megaiheriums " gesagt, wenn er die Gestalten , di«
sein« leicht beschwingte Phantasie in ihrer launigen
Weise überhaupt erst einem größeren Kreis« bekannt
gemacht hat , in greifbarer Wirklichkeit vor sich gesehen
hätte ? Den ricsenhaften Skeletten und Venkinrrun -
gen der Jura - Periode ist wieder O-dcm eingehauchi, ste
haben stch wieder mit Fleisch und Blut und mit,schup¬
pigem Panzer umkleidet , haben Leben geivonnen und
bewegen sich unter den Menschen des 20. Jahrhunderts .
An ihrer um unvorstellbare Zeitspannen zurückliegen¬
den Urwelt — und im Großbetrieb der modernen Welt¬
stadt. Plesvosaurus und Pterodactolus , Jguanodon
und Aerodactylns zerfleischen stch in heißem Kampf ums
Dasein — das alte ewige Lied, das Naturgesetz alles
Lebenden. In fabelhafter kaum begreiflicher Vortäu¬
schung von Wirklichkeit hat der Film . Die ocrloren «
Welt" Millionen Jahre überbrückend diese Riesentiere
der Saurier zu neuem Leben erstehen lasten und mit
unseren Tagen in Berührung gebracht. Der phan¬
tastisch« Roman Conan Dool«s bietci den Stoff zu dem
» lyrischen Kolvstalgemäld« . Ti « vorsinifl-uilichc Riefcn-
sledermaus schwebt durch dtc Lust, nashornähnliche
Gchs « n . gigantische Saurier und gewaltig« M« nschen-
osfen zeigen sich dem Auge.

Von der Berufswahl.
Für einen seelustigen jungen Mann gibt es

mehrere Wege , die seemännische Laufbahn, mit
dem Ziele Schiffsoffizier zu werden, zu ergrei¬
fen . Nach altem Brauche können junge Leute zu
diesem Berufe sich eine Stellung auf irgend
einem Segelschiffe der Handelsmarine suchen ,auf dem sie als Schiffsjunge bei einer ganz
kleinen Heuer lMonatsgehalt ) Anstellung fin¬
den . Es gibt aber infolge des Niederganges der
Handelsschiffahrt nur sehr wenige Schiffe dieserArt , und bei dem übergroßen Zudrang zu die¬
sem Berufe ist die Wahrscheinlichkeit , eine Stelle
durch die paritätischen Heuerstellen in den
Hafenstädten zu erhalten , vor allem für Bin¬nenländer verschwindend klein : nur nahe Be¬
ziehungen zu den Reedereien oder den Kapi¬tänen geben Aussicht auf Erfolg. Einige grö¬ßere Segelschiffreedereien nehmen junge Leute
gegen Bezahlung von Tagegeldern auf, aber
auch hier ist das Angebot erheblich größer als
die Nachfrage .

Ein weiterer Weg ist es , daß sich der Bewer¬ber bei dem Deutschen Schulschiffverein (Geschäfts-
stelle Bremen , Herrlichkeit Nr . 6 ) für öie Auf¬
nahme als Schiffsjunge anmeldet, bei dem für

die Einstellung im Frühjahr und Herbst die
Anmeldung etwa 3 Monate früher erfolgen
muß . Der Schulschiffverein bietet den jungen
Leuten auf dem Schulschiffe „Großherzogin
Elisabeth" oder auf den Frachtschulschiffen gegen
Zahlung von 1600 Mk. für das erste Jahr eine
Ausbildung von 24 Monaten.

Der dritte Weg geht durch die Deutsch« See¬
mannsschule in Finkenwärder (Geschäftsstelle
Hamburg 4, bei der Erholung 12) , wo die jungen
Leute an Land und auf einem Schiffsmodell
gegen monatliche Zahlung einen 3monatig«n
Vorbereitungskursus durchruachen, worauf die
Geschästsstelle die Vermittlung auf Schiffen der
Handelsmarine übernimmt , ohne eine Gewähr
dafür zu bieten .

Nach den am 1 . Oktober d. I . in Kraft ge¬
tretenen neuen Prüfungsvorschriften muß ein
junger Mann , der Schiffsofftzier in der Han¬
delsmarine werden will, im ganzen eine 60mo-
nattge Fahrzeit auf See nachweifen : von dieser
müssen mindestens 24 Monate in irgend einer
Borbstellnng auf Segelschiffen , und mindestens

I 18 Monate in der Stellung als Vollmatrose auf
Dampfern oder Segelschiffen abgefahren sein .
Diese Gesamtausbilbung muß auf Segelschiffen

> ihren Anfang nehmen , und es empfiehlt sich,

Gesundung der WohnungswlMast .
*)

Von
Stadtbaurat Dr .-Jng .

II.
Die Einschränkungen der Wohnungsnachfrage .

Einen Versuch hierzu stellt die zwangsweise
Rationierung der Wohnungsämter dar, dem
jedoch ein unzureichender Erfolg beschieden war .Die Absichten des Wohnungsmangel - Gesetzes
wurden neben dem Währungszerfall durch die
beiden andern Wohnungsncktgesetze durchkreuzt , ja
sabotiert : Die niedrigen Mieten haben unmög¬
lich zu erfüllende Ansprüche erweckt, den Ver¬
bleib in Wohnungen, die infolge Verkleinerungdes Haushalts oder wegen der wirffchaftlichen
Verhältnisse des Inhabers zu groß wurde»,
ermöglicht und unter Ausnützung des Mieter¬
schutzes aus der Untervermietung an noch
wohnungslose Familien ein einträgliches Ge¬
schäft werden lassen. Wenn je aus Wohl¬tat Plage geworden , so durch unsere
gutgemeinte , aber durch ihre Formdie Not der wohnungslosen Fami¬lien vergrößernde Mieten - und
Mieterschutz - Gesetzgebung . Allerdingswaren während des Währungszerfalls und vorder Golömarkrechnung für die Miete nur schwer
feste Richtpunkte zu finden.Da die behördliche Wohnungsrationierung
sich als unzulänglich erwiesen hat, bleibt nuröie Selbsteinschränkung, veranlaßt durch die
Erhöhung des Preises der Wohnungen. Welches
Verhältnis der tatsächlichen Miete zur Frie -
densmiete eine überall zureichende Selbstratio¬
nierung herbeiführte, zeigte allerdings nur die
alsbaldige Abschaffung des Mieterschutzes mit
Mietenbilüung im freien Markt . Die Verant¬
wortung hierfür wird m. E. niemand ernstlichübernehmen wollen,- solange der Markt nichthalbwegs ausgeglichen ist , ist ein angemessener
Mieterschutz wie auch eine nach oben abgcgrenzte
angemessene Miete zur Abhaltnna der gröbstenMißstände nicht zu entbehren. Allerdings ist
sehr wohl denkbar , daß schon bei verhältnis¬
mäßig geringem Anziehen der Miete sich in
manchen Gemeinden ein Markt bilden , also eine
freie Preisvereinbarung im Interesse der Mie¬
ter liegen wird . Je stärker natürlich die Nach¬
frage, desto höher läge aber der Mietvreis und
es müßten sich in den verschiedenen Gemeinden
und Gebietsteilen s. Zt . außerordentliche Un¬
terschiede für die Kosten des Wohnens ent¬
stellen . Wenn nun vom Reich beabsichtigt ist ,
die gesetzliche Miete der Geldentwertung anzu¬
passen und dem Lcbcnshaltungsindex folgend ,
zum 1,4- bis 1,8fachen der Friedensmiete fest-
zulegcn , so hat dies aber auch zur Folge , daß
die Miete in den neuherzustellenden Wohnungen
sich ans ungefähr demselben Verhältnis bewegen
muß , denn es geht nicht an , daß für ein und
dasselbe wirtschaftliche Gut auf längere Dauer
zweierlei Preise bezahlt werden. Die Absicht ,die Miete für alte und neue Wohnungen un¬
gefähr — aber auch nur ungefähr — auf Frie -
öensrealmiete zu bringen und zu halten , ent¬
behrt nicht wirtschaftlicher Logik. Da die Woh¬
nung nicht raschem Verbrauch, sondern lang¬jährigem Gebrauch dient, bestehen ihre Jahres¬
kosten größtenteils in der Verzinsung des An¬
lagekapitals, und bei ungewöhnlichem Zinsfußwie heute müßte die Wohnungsmiete, um ohneirgend welche Beihilfe das Anlagekapital üblich
zu verzinsen, nahezu das Vierfache der Frie¬densmiete betragen und das Zwcieinhalbfacheder Preissteigerung lebensnotwendiger Güter
erreichen . Es liegt hier eine Sonderwirkungder Verteuerung des Geldes vor, der zu be¬
gegnen gewisse öffentliche Maßnahmen zur Ver¬
hütung schwerer Mttzstänbe erforderlich sind .Doch darf die P r o b l e m st e l l u n g nicht etwa
lauten : Die Miete der Altwohnungen ist diereale Friedensmiete : öie Herstellung neuer
Wohnungen ist öffentlich jeweils so zu unter¬
stützen, daß deren Miete sich ebenfalls aufRcalfriedensmiete einstellt . Vielmehr umge¬kehrt : Der Wohnungsnenbau ist öf¬fentlich nach einem , vom tatsäch¬lichen Bauaufwand unabhängigenMaß st ab so zu fördern , daß die G e -
stehungskostcn der Miete ungefährmit der Realfriedensmietc über¬ein stimmen können , aber nicht müs¬
sen : die Miete der Altwohnungen
ist den jeweiligen Gestehungskosten
der Miete in Neuwohnungen anzu¬
gleichen . Nur der zweite Weg kann verhin¬
dern, daß an der Wohnungs - Produktion be¬
teiligte Berufsschichten Konjunkturgewinne auf
dem Rücken der Allgemeinheit machen, ohne daß
es jedermann an seiner Miete spürt und
gegen Uebcrforderungen Front macht.

Ist eine solche Miete tragbar ?
Zweifellos nicht, wenn sie lediglich den Mtet-
Hausbesitzern einRenteneinkommenvon mehreren
Milliarden R .-M . unmittelbar aus dem Rücken
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der Mieter , zum Teil mittelbar auf dem der frü¬
heren Hypothekengläubiger verschaffte. Ja da¬
gegen dann, wenn durch die Sonderbesteuerung
des Ertrages bzw. der Ertragsmögli 'chkeit der
Häuser sin Preußen Hauszinssteuer , in Baden
Gebäudesoudersteuer ) ein angemessener Betrag ,
der aber dem Hauseigentümer u . a . die zu¬
reichende Verzinsung seines Eigen- sowie auf¬
zuwertenden Leihkapitals, nebst einer Risiko¬
prämie beläßt, an die öffentliche Hand fällt .
Entsprechend der Steuerquelle sind damit in
erster Linie die oben geschilderten Sonderheitenin der Preisbildung der Mieten neuer Woh¬
nungen auszugleichen . Diese erzwungene Spar¬
samkeit zugunsten des Wohnungsneubaues kann
eine Einschränkungder Lebenshaltung oder auchder privaten Sparsamkeit bewirken, muß esaber nicht, soweit hierdurch sonst brachliegende
Produktionsfaktoreu , insbesondere menschliche
Arbeitskraft , zur Gütererzeugung durch Bele¬
bung des BaumarkteS herangezogen werden.Wird der andere Teil des Ertrages der Son¬
dersteuer zur Minderung öffentlicher Lastenverwendet, so wird insoweit die Gesamtkauf¬
kraft der Einzelwirtschaften auch bei gleichblei-
benden Roheinkommen nicht geschmälert , denn
entweder wird der Preis der Verbrauchsgütervermindert , wenn die Steuerminderungen der
Erzeugung und Verteilung derselben zugut
kommt , oder aber das Reineinkommen vermehrt,wenn die Steuereinschränkung dem Einkommen
zufällt. Wie iveit der Ausgleich bei dem ein¬
zelnen Haushalt wirksam wird , hängt von dessen
Verbrauch von wirtschaftlichen Gütern im all¬
gemeinen , besonders aber von seinem Woh¬
nungskonsum ab. Die höhere Miete wird
vielen nahelegen, ihre Ansprüche an die Woh¬
nung zu mindern, manchen auch eine Familten -
wohnung aufzugebcn oder keine zu bansprucheu .
Es gibt z . B . eine große Zahl — vor dem Krieg
über eine Million — nur aus einer einzigen
Person bestehender Haushalte . Diese Personen
befänden sich größtenteils längst bei Verwandten
und Bekannten, in Heimen , jedenfalls aber in
Kleinstwohnungen: jedoch Mieterschutz , billige —
in Einzelfällen wie in Baden durch Teilbefrei-
nng von der Sonderstener noch unter der
gesetzlichen Norm liegende — Miete und falsch
aufgezogene Fürsorge haben der wirtschaftlichen
Vernunft widrige Zustände geschaffen, den Ein-
zelstehenden vielfach zum Hanptmictcr , die
Familie zum Untermieter gemacht und so den
Notstand der ncugegründeten Haushalte ver¬
größert . Wird durch höhere Miete nur jede
66. Wohnung für eine Familie verfüqbar , so
gibt es im Reich gegen 300 660 ! Die Zahlwird aber aller Wahrscheinlichkeit nach erheblich
überschritten, wenn für den Fall , daß die Miet¬
sache ganz oder größtenteils untervermietet
werden soll und vom Mieter nicht oder nur
zum Teil selbst benötigt wird , das Micteini-
gungsamt die Genehmigung zur Untermiete zu
versagen hat ober der Hauseigentümer kündigen
darf. Der wirffchaftliche Druck zur Einschrän¬
kung muß sich aber auch auf den Hauseigen¬
tümer selbst ansdehnen : Die Erhebung der
Sondersteuer auch von den Räumen des Haus¬
eigentümers einerseits und die Möglichkeit der
Erzielung eines Ertrages andererseits , wird
manche frühere Zweitwohnnng wieder in den
Verkehr bringen oder ans einer Großwohnung
zwei kleinere werden lassen. Nicht überall wird
der heute anstretende Wohnnngsmangcl -durch
öie angedeuteten Maßnahmen verschwinden . Wo
dies infolge größeren relativen Fehlveöarfs
nicht möglich ist , muß verstärkte Bautätigkeit
ansglcichen . Doch wird in solchen Gemeinden
eine gelockerte Wohnraumbewirtschaftung in der
Form , die in Karlsruhe schon seit vier Jahren
besteht und jetzt auch in anderen Städten als
„Mieterberechtigungsschein" eingeffihrt wurde,im großen ganzen genügen: d . h . es soll jeweilsnur ein Teil der wohnungslosen neuen Fami¬lien auf dem Wohnungsmarkt auftreten dürfen.Schließt man im übrigen öie Frühheiratenden ,b . h . Ehemänner unter 26 Jahren , — vor demKrieg etwa % Million , heute etwa 400 006 —
in erster Linie vom Markt aus , dann wird inden meisten Gemeinden der Markt für alle"U-dkren Familien ausgeglichen sein. In jedemhalte man aber den Wettbewerb um dieneuen Wohnungen mit öffentlicher Beihilfe fürjedermann offen , damit der Kreis derer, die ander Förderung der Bautätigkeit besonders in-
teresstert sind und hieran in irgend einer Form
( Eigenbau, Beteiligung am Rcstgeld beim Miet¬haus ) Mitwirken , möalichst groß ist .

(Siehe auch „Karlsruher Tagblatt " Nr . 74.)

*) Im wesentlichen nach ein«m Vortrag , gehalten am
80. November 1925 im Mittelbadischen Architekten- nndJngenieurverein zu Karlsruhe .

gleich di« 24 Monat« auf diesen Fahrz«ug«n hin¬
tereinander zu erledig«» . Nach Erlangung die¬
ser Vorgeschriebenen 60 Monate Seefahrzeit er¬
folgt der Besuch einer anerkannten Seefahrts¬
schule , der in der SteuermaunSklaffe. geteilt
in eine Bor - und Hauptklasse , btS zur Prüfung
zum „Steuermann auf großer Fahrt " einen
Zeitraum von 12 Monaten beansprucht . Mit
dem Erwerb der Befähigung zum Steuermann
auf großer Fahrt tritt der Prüfling als Schiffs¬
offizier bei irgend einer Reederei natürlich in
den unteren Stellungen ein . Rach einer weite¬
ren 24monatigen Fahrzeit als Schiffsoffizier
besucht er abermals eine Seefahrtsschule zu
einem Lehrgänge von 25 Wochen, um die Prü¬
fung zum „Schiffer auf großer Fahrt " abzu¬
legen . Mit dem Erwerb des Befähigungszeug-
niffes zum Schiffer auf großer Fahrt ist der
Schiffsosfizier befugt , die Führung von See¬
schiffe» jeder Größe und in allen Meeren zu
übernehmen, doch wird er selbstverständlich die¬
ses Endziel seiner Laufbahn erst erreichen , nach¬
dem er eine gewisse Dienstzeit als 3. , 2 . und 1 .
Offizier durchlaufen und sich zur Ucbernahme
einer Kapitänstellung öie notwendige Erfahrung
und das Vertrauen seiner Reederei erworben
hat.

Junge Leute , die den Seemannsberuf ergrei¬
fen . haben im allgemeinen die Aussicht, mit eini¬
ger Sicherheit in ihrer Laufbahn voran zu kom¬
men , die Schnelligkeit ist ganz von der Lage der
Handelsschiffahrt und von der Tüchtigkeit im
Berufe , also von der Anerkennung seitens der
Reederei abhängig. Ein junger Mann , der seine
Laufbahn auf dem Schulschiffe des Deutschen
Schulschiffvereins begonnen hat , hat die Mög¬
lichkeit , sich schon dort für eine der größeren
Reedereien vormerken zu lassen. Die Deutsche
Seemannsschule sieht gleichfalls mit Hamburger
Reedereien in Verbindung , um für ihre Zög¬
linge nach Möglichkeit bei der Auswahl der
Stellungen als Schiffsjunge Sorge tragen zu
können .

Die Bezahlung ist eine durchaus angemessene ,
öie es einem Schiffsoffizier in höheren Dienst¬
graden erlaubt , einen Hausstand zu gründen,
und ohne Sorgen zu leben . Für den Eintritt in
den Beruf muß natürlich auch die Hoffnungund
Erwartung maßgebend sein , daß die deutsche
Schiffahrt sich in den nächsten Jahren noch wei¬
ter erholen und vergrößern wird. Die augen¬
blicklichen wirtschafflichen Verhältnisse lassen
noch manche Sorgen auf diesem Gebiete anf-
komuren. Wenn im allgemeinen keine Gründe
vorlicgen, einen seelustigen jungen Man » von
der Ergreifung des Seemannsberuses abzuhal¬
ten . so muß betont werden, daß bei dem starken
Andrang die Wahrscheinlichkeit einer Annahme
nicht groß ist , daß aber andererseits die Aus¬
sichten in allen anderen praktischen Bernsen wohl
kaum günstiger liegen . Gesuche richtet man am
besten an die Geschäftsstelle des Deutschen Scknl -
schiff-Beretns . oder der Deutschen Seemanns -
schule . Unsere großen Reedereien wie der Nord¬
deutsche Llond und die Hambnrg-Amerika -Linie
und andere befassen sich nicht mit der seemänni¬
schen Ausbildung von jungen Leuten für die
Schiffsofsizierslaufbahn, sondern ergänzen sich
auch aus den genannten Ausbildunasstellen, die
sie durch Zuwendungen aller Art »nterstützen .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Dienstag , de» 16 . Febrnar .
Der gestrige Tag war meist heiter und mild ,

um Mittag betrug die Temperatur in der
Ebene 10 Grad , auf dem Fetdbcrg 4 Grad . In
der Nacht überschritt unser Gebiet ein Aus¬
läufer des nördlichen Tiefs , der sich seit gestern
früh weiter nach Süden auSgcbreitet hatte, so
daß es zu Niederschlägen (Hochschwarzwald
Schnee ) kam . Die Morgentcmperatur von
Karlsruhe beträgt 7 Grad , Feldberg 0 Grad .

Voni Tics nördlich Schottland gehen verschie¬
dene Fronten ans , die i » der nächsten Zeit ouri;
unser Gebiet treffen werden . Die Fronten
stellen durch am Boden vordringende Kaltlnft -
massen abgehobene Warmlufteinbrüche vor , jo
daß die Anfglcitlinien in einigen 100 Meter
Höhe über dem Boden liegen , während es an
der Erdoberfläche überall relativ kühl ist.

Wctteranssichten für Mittwoch , 17. Februar
Wechselnd bewölkt , zeitweise Niederschläge , be¬
sonders abends und nachts : Temperatur etwas
abnehmend . Westwind .

Badische Meldungen .
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Köriigstuhl568 762.6 3 8 8 SW schwach Reg . o
Karlsruhe 129 762.6 7 10 5 SW leicht Rca . i
Baden . . 213 763.0 8 11 5 SW leicht Reg , i -
St .Dlasien 780 — 1 6 - ü W leicht bed. i /
Feldbcrg *) 1292 686 .0 0 4 - 2 SW mäßig Nebel 9. 5 61

Autzerbadische Meldungen .
Luftdruck

i . MeerrS-
Niveau

t-empe-
ratur Wind 2tärie Weiter

Zualviße * 529.5 - 10 WSW schwach heiter
Berlin 760 4 3 S lercht Regen
Hamburg 757.6 6 S leicht Regen
Spitzbergen 761 .8 - 21 O leicht bedeckt
Srockbolw 758 .9 1 S •ihr nicht bedeckt
Skudenc » 749 .3 8 S irisch beiter
Kovenliaaen — — — — —
Croodon
«Londonl 760 .0 6 SW schwach beiter
Brststel . . — — — —
Pari « . . 784 .6 7 W mäßig balbbeb
Zürich . . 766.1 1 O ««he laicht bedeckt
Gcul , . . 767 .6 4 SO «ihr lilcht bedeckt
Luaano . 766 .6 2 N uhr laicht balbbed
Genua . . 765 .7 8 Still - — bedeckt
Benedia , 764 2 1 N teicht Nebel
Rom . . , 767 .2 8 NO uhr leicht bedeckt
Madrid . . — — Stille — —
Wien . . . 707 .6 3 SO leicht bedeckt
Budapest 769 .2 4 SO uhr laicht bedeckt
Warschau 767 .1 - 1 WSW eicht bedeckt
Algier 788 .0 11 Stille walkenl

»Luftdruck örtlich
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Jtus Baton
Ein Gedenktag der Benzwerke Gaggenau .

— Gaggena « , 16. Febr . In aller Slille , von
der Oeffentlichkeit fast unbemerkt, konnten die¬
ser Tage die Benzwerke G a a genau
einen Gedenktag feiern , der für unier
Wirtschaftsleben von grober Bedeutung ist .
Am 12. Februar waren nämlich 26 Jahre ver-
flosien, seit dem Eintritt von Direktor Dr .
L o h r m a n n in die Leitung der Benzwerke .
Damit begann seinerzeit der Aufstieg dieses
Unternehmens . Im Jahre 1966 beschämtste es
171 Angestellte und Arbeiter . In diesen Jah¬
ren sind es rund 3666 , die im Dienste des Wer¬
kes stehen . Diese Zahlen kennzeichnen am be¬
sten die Entwicklung der Benzwerke , die heute
das bedeutendste und gröhte Nutzkraftwagen¬
werk Deutschlands sind .

Wer schon einmal auf dem Rastatter Bahn¬
hof so um 5 Uhr früh oder nachmittags weilte ,
war gewiß über den Riesenverkeür auf diesem
Bahnhof erstaunt. Zug um Zug rollt heran,
um die Arbeitermassen nach den Venzwerken
zu transportieren . Ein Bild , das so recht die
hohe volkswirtschaftliche Bedeutung dieses Un¬
ternehmens für unsere Bevölkerung zeigt.

Direktor Lohrmann hat die Benzwerke nicht
nur zu ihrer heutigen Größe entwickelt, er hat
es auch verstanden, diesem Unternehmen in
einem solchen Umfange Aufträge zuzusühren,
daß es heute wohl das einzigste Automobilwerk
Deutschlands ist, das noch mit voller Belegschaft
arbeitet.

Wir wollen hoffen und wünschen , daß den
Benzwerken Gaggenau die so erfolgreiche Ar¬
beitskraft des Direktor Lohrmann noch lange
erhalten bleibt . Denn nichts ist uns heute an
der Spitze unseres Wirtschaftslebens notwen¬
diger. als solche weitschauenden Männer , die es
verstehen, uns aus den schweren Nöten der
Jetztzeit sicher wieder herauszufüüren .

Fackelzug für Scheffel in Heidelberg .
bld. Heidelberg , 16. Febr . Die drei Heidel¬

berger Verbindungen „Alemannia , Frankonia
und Vineta " batten auf Veranlassung der Fran -
konia, zu deren Mitbegründer der Dichter Vik¬
tor von Scheffel gehörte , am Samstag anläßlich
des 166. Geburtstages des Dichters einen
Fackelzug zum Scheffeldenkmal mit an¬
schließendem Kommers im Frankenhause ver¬
anstaltet . An eine kurze Feier am Denkmal
selbst , an dem ein Lorbeerkranz mit den Farben
der drei Verbindungen niedergelegt wurde,
schloß sich der Kommers .

*
bld . Reurod bei Ettlingen , 16. Febr . Der

Sohn des Generaldirektors Beußel , der zur¬
zeit bei der Spinnerei und Weberei in Neurod
volontierte , zog sich im Betrieb eine Ritzwunde
zu, die zu einer Blutvergiftung führte
und den Tod des 26jährigen Mannes zur
Folge hatte.

dz. Mannheim , 16. Febr . In der Papyrus
SL*© . Sandhofen brachte ein 26 Jahre alter
Bauschloffer seinen rechten Arm zwischen einen
Transmissionsriemen und Riemenscheibe, so daß
er einen Unterarmbruch erlitt . — Wegen

Tragens von Masken , Verkleidungen oder von
karnevalistischen Abzeichen gelangten 29 Perso¬
nen, wegen Ruhestörung in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag 37 und von Sonntag auf
Montag 35 Personen zur Anzeige , ferner wur¬
den 28 Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen festgenommen.

dz . Neckarzimmer « , 16. Februar . Der Mit¬
begründer des Badischen Lchrervcreins , Haupt¬
lehrer a . D . Philipp W e b e r , ist im Alter von
78 Jahren g e st o r b e n .

a . Weinheim , 16. Febr . Im Gasthause „Zur
Bergstraße " Hierselbst trafen am Sonntag nach¬
mittag die Vertreter aller Ortsgruppen des
Odenwaldklubs von Darmstadt bis Hei¬
delberg, vom Ried und dem angrenzenden
Neckartale zusammen, um in einer Reihe schwe¬
bender Fragen , wie z. B . das Kartenwerk, die
„Dorslinde ", die „Bergwacht"

. Jungodenwald¬
klub usw. gegenseitig Anregungen auszutauschen
und dadurch die Arbeiten der Hauptversamm¬
lung am 9. Mai in Erbach i. O . wesentlich zu
erleichtern. Der Besprechung wohnten 186
Vertreter von 37 Ortsgruppen bei. Der Vor¬
sitzende der Ortsgruppe Wetnheim, Stadt¬
pfarrer a . D . Kaufmann, , hieß die Gäste
auf das herzlichste willkommen . Die Verhand¬
lungen , an denen auch 14 Mitglieder des Haupt-
ausschuffes teilnahmen , wurden vom Vorsitzen¬
den der Sektion Mannheim —Ludwigshafen ,
Hauptlehrer W e i ß e r t , geleitet . Derartige
Zusammenkünfte von Ortsgruppenvorständen
sollen fortan regelmäßig einmal in jedem Jahre
rechtzeitig vor der Hauptversammlung statt¬
finden. — Hier ist gestern das erste Storchenpaar
heimgekehrt.

bld. Mosbach, 16. Febr . Wie wir hören, be¬
streitet Bergdoll jede Schuld , die ihm
zur Last gelegt wird und seine Verhaftung her¬
beigeführt hat. Es scheint sich um eine Denun¬
ziation zu Handeln, die gegen Bergboll inszeniert
wurde.

bld . Muckeutal (Bei Mosbachs, 16. Febr . In
dem Anwesen des Schmiedmeisters M e i x n e r
brach vor einigen Tagen Feuer aus , das den
größten Teil des Wohnhauses etnäscherte .

dz . Pforzheim , 16. Febr . Als ein Personen¬
auto in der Wildbadstratze ein anderes Perso¬
nenauto überholen wollte , lief der 16jährige
Lehrling Robert Hausmann aus Brötzingen
gegen den Kotflügel eines Autos und wurde
von diesem erfaßt. Der Lehrling erlitt einen
Unterschenkel bruch und wurde ins Städt .
Krankenhaus verbrächt.

dz . Kehl , 16. Febr . Anfang des Jahres war
auf dem Damm der von Kehl nach Straßburg
führenden Eisenbahn auf Straßburger Gebiet
die Leiche des 17 Jahre alten Arthur S ch a l-
l e r aufgefunden worden. Die Aufklärung des
Falles war verhältnismäßig schwierig . Schal¬
ter war von zwei Bekannten als Folge eines
Wirtshausstreites geschlagen worden , wobei er
schwere Kopfverletzungen erlitt . Da er in der
Klinik nicht bleiben wollte , sich aber anderer¬
seits nicht nach Hause getraute , trieb er sich zur
Nachtstunde umher und geriet — absichtlich oder
nicht absichtlich — auf den Bahndamm , wo er
wohl von einer Lokomotive erfaßt worden ist .
Von den am WirtShauSstreite Beteiligten er¬
hielt jetzt einer eine Gefängnisstrafe von 4 Mo¬
naten . zwei andere eine solche von je zwei Mo¬
naten.

dz . Heimbach ( Amt Emmendingens , 16. Febr .
In Ser Nacht zum Sonntag wurde hier in der
Wirtschaft „Zum Löwen" ein Einbruch ver¬
übt. Dem oder den Dieben fielen die Wirt¬
schaftskasse sowie Rauchwaren in die Hände:
aus dem Schlachtraum ließen sie verschiedene
Fletschvorräte mitgehen. Eine Spur der Täter
war bis jetzt nicht festzustellen.

dz . Freiburg , 16. Febr . Aus Anlaß des Tv -
tengebenktages sollen die bisherigen Angaben
für die „Freiburger Ehrentafel des
Weltkrieges " tunlichst vervollständigt wer¬
ben . Zu diesem Zwecke ergeht seitens des Stadt -
rates eine Aufforderung an die Einwohner¬
schaft. während des Monats März die gefalle¬
nen und gestorbenen Kriegsteilnehmer anzu¬
melden — Die Fachabteiluna der Blechner-,
Gas - und Wasserinstallateur-Lehrlinge der
Freiburger Gewerbeschule hatte sich an der
Fachausstellung des Blechner- und Jnstallateur -
gewerbes in Karlsruhe vom 19.—36. September
v . Js . beteiligt . Von der Verbands - und Ans -
stcllnngsleitung erhielt die Freiburger Ge¬
werbeschule für hervorragende Leistung eine
An s z e i ch n u n g. Nach einem Erlaß des Un¬
terrichtsministers ist der Gesamteinöruck der
ausgestellten Arbeiten der Freiburger Gewerbe¬
schule als recht günstig zu bezeichnen . — Im An¬
schluß an die B i e n e n w i r t s ch a s t l i ch e
Ausstellung vom 7.—16. August ds . Js .
findet eine Honigausstellung mit Ho¬
nig m a r k t statt .

dr . Freiburg . 16. Febr . Heute begehen das
Fest der silbernen Hochzeit Syndikus
Hans S ch l ö d e r und Frau Regina aeb . Bun -
gartz . Schlöder war . lange Jahre als Haupt¬
schriftleiter der Freiburger Tagespost tätig.
Ms Stadtverordneter und Kreisaüaeordneter
vertritt er die Jntereffen des Mittelstandes , wie
er überhaupt auf dem Gebiete des Wirtschafts¬
lebens eine bedeutende Rolle spielt.

dr . St . Blasien , 16. Febr . Neben der Bevöl¬
kerung des Wiesent«ls wegen Wiedereinrichtunf
des Bezirksamtes Schönau hat auch die Bevöl¬
kerung von St . Blasien und Umgebung Schritte
unternommen , um das aufgehobene Bezirks¬
amt St . Blasien wiederzubekommen.

dr. Kaudern, 16. Febr . Ein tüchtiges
Huhn besitzt die Familie S ch w e i n l i n hier,
denn es legte ein Ei im Gewichte von
126 Gramm .

dr . Kaltenbach (Amt Müllheim ) , 16. Febr .
Bei einer Messer st echerei wurden hier in
der Nacht zum Sonntag zwei junge Leute, Fritz
Weiß - Aeupel und Franz Wedel , schwer
verletzt. Sie waren mit verschiedenen anderen
Steinhauern rvegen einer geringfügigen Ange¬
legenheit in Streit geraten . Der Täter wurde
ins Amtsgefängnis Mttllheim eingeliefert .

dr. Grunern ( Amt Staufen ) , 16. Febr .
Gestern nachmittaa gegen 2 Uhr brach in dem
Anwesen des Altbürgermeisters Klein ein
Brand aus , durch den die Scheune vernichtet
nmrde. Das Vieh konnte gerettet werden . Die
Brandnrsache ist unbekannt.

dr. Todtnauberg , 16. Febr . Der zweite Wahl¬
gang znr Rürgermei st erwähl hat der
Gemeinde ein neues Oberhaupt gegeben. Mit
267 Stimmen wurde der Gemeinderat und Bür¬
stenfabrikant Job . Mühl , der schon im ersten
Wahlgang die höchste Stimmenzahl auf sich ver¬
einigte , zum Bürgermeister gewählt .

dr . Leopoldshöhe. 16. Febr . Bei den Bau¬
arbeiten im Rheinhafen in Kleinhünin -
g e n fiel einem Maurer , der sich bückte, aus be¬
trächtlicher Höhe ein schwerer Holzbalken auf
den Rücken . Der Maurer mußte infolge schwe¬
rer innerer Verletzungen ins Kranken¬
haus gebracht werden.

dr. Lörrach , 16. Febr . Der kommenden Bür¬
gerausschußsitzung liegt eine Vorlage
vor, die die Erwerbung des k ü n st l e r i s ch e n
Nachlasses von Hermann D a u r zum
Preise von 25 666 Jl behandelt. Bedingung
dafür ist die Bewilligung eines Kreisbeitrages
von 5666 M, so daß also die Stadt Lörrach noch
26 666 M aufzubringen hätte. Für Not -
st a n d s a r b e i t e n ist die Bewilligung von
115 666 Jl beantragt worden . Zur Unter¬
stützung der Bautätigkeit soll ein Landes¬
darlehen von 86 666 M ausgenommen werden.

KusItadrtrarläntom
bld . Rheiusclde« , 16. » Febr . Als der 39jährige

Fritz K i n d l e r aus Mägden , sich zur Ar¬
beitsstätte begeben wollte , stürzte er in der
Dunkelheit die Treppe hinunter und erlitt einen
so schweren Schädelbruch , daß er zwei
Stunden nachher starb .

<Wasunsereßesevwißemoollen .
B . P . B . Sie basten dem Käufer gegenüber aller¬

dings nicht mehr für die Hypothek, dem ursprünglichen
Gläubiger gegenüber haften Sie jedoch nach wie vor .
Das Amtsgericht — VormurvdschaftSgericht verlangt
also mit Recht von Ihnen di« Aufwertung .

Boeckhstrabe. Ihre Anfrage ist uns nicht ganz klar .
An sich haben Sie zweifellos prinzipiell ein Aufwer¬
tungsrecht , und zwar u . E . nach der Sachlage in Höhe
von IM Prozent des Goldmarkwertes . ES liegen je¬
doch i>n zweifacher Hinsicht in Ihrem Svezialfall Zwei¬
fel vor . Erstens konnte der Schuldner infolge eines
Arrestes garnicht früher bezahlen , als nach der gericht¬
lichen Freigabe . Es ist also nicht seine Schuld , dah er
verspätet bezahlt hat . Zweitens hat er Rnen , als sie
ihn zur Nachzahlung aufgefordert haben , rechtzeitig und
unverzüglich das bezahlt, was Sie als Ersatz für die
Geldentwertung verlangt haben .

Geschäftliche Mitteilungen .
Der Gesamtauflage unseres Blattes liegt eine Bei¬

lage des HeilwasierS „Staat !. Fachiugen" bei. Da
viele Kranke und Erholungsbedürftig « heut« nicht in
der Lage sind, Bäder zur Wiederherstellung ihrer Ge-
iundheit auszusuchen, bietet sich ihnen beste Gelegenheit
mü Fachingen zu Hans« ohne Störung des Be¬
rufs erfolgreich ein« Brunnenkur auSzufühien . Erhält¬
lich ist das Heilwasser in Apotheken, Drogerie » und
einschlägigen Geschäften sowie in Karlsruhe bei
der Hauvtniederlag « : „Bahm & Bastler , Zirkel 80 ,
Tel . Nr . 255.

Rheinwafferstand .
16. Februar

Schnftevtnse ! . 120 m
Kehl . 2.20 m
Rarau . . . 4.16 m

„ . . . . — m
_ pp » » » , "" Bl
Ma « « beim • 3.21 m

15. Februar
128 m
2 28 m
4 .26 m

mittags 12 Uhr 4.22 m
abends 6 Uhr 4 .19 m

8 88 m

- 5 Kaiserstraße 231 FRANZ HANIEL & Cie . ,
G. M. B. H.
Gegründet 1803

Fernruf 4855/4856
RUHR»BRECH »KOKS in allen Körnungen für Zentralheizung und Zimmeröfen

Badisdie Lidifspiele
Konzerthaus

Mittwoch , 17 . u . Donners¬
tag , 18. Februar , abends
8 Uhr , Mittwoch auch

4 Uhr nachm.
Erstaufführung

nach dem Roman von Conan Doyle

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstrafie
Preise : Mk . 0 .80 , 1 .—, 1 . 30 , 1 .60, 1,86 Erwerbs¬
lose . Studierende und Schüler gegen Ausweis

halbe Preise

Triolin
Linoleum

für Büros , Zimmer ,Wohnungen , ganze Neubauten werden
billigst ausgeführt

Kostenvoranschläge unverbindlich

Gerber drSdiawinshy
Tel * 5081 Kaisersir - 221

neben Cafe Tannhäuser

Kereinfachte Einreichung der Belege
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn

für bas Kalenderjahr 1925.
Nach den § § 5. fi der Verordnung des Reichs -

sinan,Ministers vom 10. Januar 1926 — vergl . die
Bekanntmachung vom 5. ds . Mts . — waren die
Ueberwetsungslisten . die Bescheinigung , die Fehl -
anzciaen und die Stcuerkarten nebst Etnlagebogen
spätestens bis »um 15. Februar 1926 etnzureichen .

Diese Frist hat der Reichsfinanzminifter bis
einschließlich 1. März 1926 verlängert ,

Karlsruhe , den 16. Februar 1926.
Die Finanzämter Stadt i». Land « . Ettlingen .

SWWet' und Bmiveretn «ntlstuht
- ( • G . m . b. S . -

Wir haben auf 1 Avril ds . Js . zu vermieten :
Welsstenstraste 11 , l Stock , eine Wohnung von

» Zimmern « nd Zubehör
Cäcillaltrasie 2«. 2. Stock, eine Wohnnng non

2 Zimmern « nd Zubehör
Bewerbungen wollen im Büro bis Dienstag , den
28. ds Mts ., abends 6 Uhr , erfolgen , woselbst die
Verlosung ftattfindct ._ Der Borstand .

Gottesdienst -Anzeiger
Katholische Stadtgemeinde .

_ msktrche.
der gerne

' .

St . Bernharduskirche . Aschermittwoch: 8 Uhr :
Schülergottesdienst : nach der Frühmesie und dem
SchülevgotteSdiensi : Austeilung der geweihten
Asche.

Ludwig -Wilhelm -Krankenhei « . Aschermittwoch.
6 Mir : k Messe . „ „Liebsrauenkirche. Aschermittwoch: 6 . 7 und 9
Uhr : bl . Messen: 8 Uhr : Schülergottesdienst , nach
ieder bl . Messe : Austeilung der geweihten Asche.

St . Bonsfatiuokirchc . Aschermittwoch: 8 Ubr :
- mülcroettrsdienst . Die ^ weihte Äsche wird vor
und nach dem Gottesdienst auSaetcilt . „Peter - und Paulskirche . Aschermittwoch. 8 Ubr :
levitlertes Amt mit Weihe und Austeilung der
Äsche : 6 Uhr abends : Andacht zur Todesangst
Cbststi am > ■efhera.

Geist-Kirche Darlaudeu . Aschermittwoch,
7 Ubr : Amt . nach dem Amt Austeilung der <te
weihten Asche.

®t. Lonrad tTelegraphenkasernes . Aschermitt¬
woch. 8 Uhr : vl . Messe mit Weihe >md Austei¬
lung der bk . Alme .

St . MichaelSkirch« (Rciertbeimt . Aschermitt¬
woch : W Ubr : Austeilung der hl . Kommunion :
% 7 Uhr : Aschenweibe : 7 Ubr : hl . Mcsie: 8 Uhr :
SchüleraotteSdrenst . Bor und nach den Gottes -
dienften : Austeilung der geweihten Asche.St . Josevhskirche sGrÜnwinkeN. Aschermitt¬
woch : 7 Ubr : Austeilung der hl . Kommunion :
8 llbr : SibülergotteSdienst mtt Austeilung der
geweihten Asche.St . RtkolauSkirche ( Rüppurr ) . Aschermittwoch :
8 llür : SchilleraotteSd ' enst mit Sinaweite . dann
Austeilung der aeiveiht.' n Asche.Bulach . Aschermittwoch: l48 Ubr : Austeilungder bl . Kommunion . Asibenweibe: 8 Uhr : Äru -
dcrschastsamt . zual . SchüIergottcSdienst .Heilig Kreuz Snielinaen . Aschermittwoch: 8 Uhr
Sdiülergottesdicnst mit Austeilung der geweihten
Asche, sonst bl . Messe täglich um 7 Uhr .

Eteuererklürungen
Bilanzen . Buchrevisionen , Arrangements mit

Gläubigern erledigt
F .W . Wörner , beeid .Vuchsachverständig .

Amalienftrahe 83.

tlim 'ilHUi!
Gut möbl . , separates

Parterre -Zimmer
sofort zu vermieten .
Ziegler , Bürgerstr . 6 .

Leeres Zimmer
mtt fev . Ging . od . klein,
helle Werkpätte für ruh .
faub . Beruf . Nähe Haupt¬
post f. sof . od . spat , zu
miet . gesucht . Ana . unt .
8878 ins Tagblattbüro .
Allclnst . Dame sucht auf
1. März od . später «er.

unmöbl. Zimmer
in aut . Hause. Ang . unt .8375 inS Tagblattbüro .M . Beamter

kuckt sofort schön
Mliert . Zimmer .
Angebote unt . Nr . 8404ins taablattbüro erbet.

Leeres oder
möbl. Zimmer

in Hardtwaldsicdlg . sof.
»u miet. ges. Ana . inst.8379 ins Taabla ttbüro .
1 Zimmer m. KWe
oder 2 leere Zimmer in
gut . Hause für 2 best.Damen zu mieten ges.Angebote unt . Nr . 8401
ins Tagblattbüro erbet .

Wer gibt
7000—12 000 M.
auf I . Hnvotbek zu 15
bis 18 Prozent Zins ?

Anaeb . unt . Nr . 8390
ins Tagblattbüro erbet.

5000 mark
iiuf rentables Wobn- it .
Geschäftshaus geg . Hnvo-
mekeneintrag zu 15—18

rozent Zins , bei sehr
vünktl . monatl . Zins¬
zahlung gesucht .Anaeb . unt . Nr . 83§2
ins Taablattbüro erbet.

1500—3000 M.
sucht Geschäftsmann als
l . Hnvotbek aus sein
Haus bei Karlsruhe , zu
15 Prozent Zins .

Anaeb . unt . Nr . 8886
ins Taablattbüro erbot.

Offene Stellen
Suche Stelle als
AileilimiidAn

in sämil . Hausarbeiten
bewand . 26 Jahre , gute
Zeugnisie Vorhand., auf
15. Febr . od . 1 . März .

Anaeb . nnt . Nr . 8873
ins Taablattbüro erbet.

RIs Uorleferin
n . z. Erledigung schristl .Arbeiten bei blindem
Herrn od . Dam « erbietet
sich ält .aeb . Frau gegen
kl Vergütung . Anaeb .unt - 8381 ins Tagblattb .

Zunger Mann
25 Jabre alt , verh . , mit
gut . Handschrist u . allg.Bildg . . sucht Stelle amBürodicucr od . sonstig,Posten . Anaeb . unt . Nr .
8384 ins Tagblattbüro .

Für einen 15,übrigen
Schüler d . Pädagogiums
wird eine

Lehrltelle
auf kaufmänn . od . techn .Büro zum 1. Avril od .
später gesucht .

Geil . Zuschriften unt .
8074 ins Taablattbüro.
Braves ebrlich. Mädchen
welch . 2 Jahre die So -
sienschule besuchte , sucht

L e 0 r st e l l e
auf Oster» in ein . Ma -
nufakt .- od . Kurzmaren -
gcschäft . Anaeb . unt Nr .
8374 ins Tagblattbüro .

Prima

MiidMlotlic
von 6— 10 Wochen , aus seuchenfreier Gegend

sind frisch eingetroffen bei

Schwemehandlung Mayer,
Karlsruhe -Grünwinkel , Telefon 3592.

Habe in Durlach im „Karlsruher Hof" eine
Niederlage , 2 Minuten vom Bahnhof entfernt .

Chaiselongue , Diwan ,
Flurgarderobe , Sviegel -
schrank , 1- und 2tüvige
Schränke von 23 .11 an ,
Waschkommode 15 M,Kommode 15 Ji an ,
Tisch« . Stühle , Hocker ,
Nachttisch « , taub . Bett . ,
modernes Küchenbüfett ,
Küchenschrank, Tisch u.
2 Stühle zus. 40 Ji . zu
verkf. An - u . Verkauf
D . Gutmaun . Rudols-
strasie Nr . 12.

Biiro-EimWlmg
Freho - Tnvendrucker ,

Ovaloaravli . Laaerschrk..
Fremdwörterbücher ,

Toussaint - Langenscheidt,franz . . komvl. usw.Wohnzimmer
mutbavvarat usw . weg .
Wegzug zu verkaufen .

Stesanicnsiraa ,
c 17.

kveisezimrner.nur Qualität , verkauft
sehr billig : schreineret
Rastätter , Westcndstr. 81.

Milchner!»,
auf.Müz wirf ..m

verk Hagsfeld » 5c' ulstr. 23.

IlffllfflHIBiB
Daus aeluriit .

Besseres

in Mitte der Stadt , mit
mindest. 7—8 - Zimmer -
wobnuna bet 30 000 Jl
Anzahlung zu kaufen
gesucht .

Anbeb . unt . Nr . 8400
ins TagblMbüro erbet.

. In guter des. . . Lage
Westens wird kleineres
Etagenbaus bei 10 000 Jl
Anzahlung zu laufen
gesucht .

Anaeb . nnt , Nr . 8892
ins Taablattbüro erbet .

1 Gas-Ziehlampe
gebr, , aber gut erb . , zu
kaufen ges, Zähringer -
ftraste 22 . II . Tel , 2016 .

Gu te
Klapp -Kamera

zu kaufen gesucht . An¬
gebote nnt . Nr . 8363 ins
Tagblattbüro erbeten . .

levvilh
gut erb . , geg Barzaölg .
zu kaufen aes . Angcb.
unt . 8345 ins Tagblattb -,

Zu kaufe« gesucht
Schreibtisch, Waschkom¬
mode, Diwan od . Plüsch-
aarnttur , gutes Bett u .
Küchenschrank. Ana . u.
Nr . 8397 ins Tagblattb .

Zu kaufen gesucht :
Anzüge u . Gcürock- An-
zug. Tennis - od . Fla¬
nellbosen , leicht. Man¬
tel . Angeb . an Bogel ,
Herrenstr . 20 . 1 Trcvve .

Vernicklung u .
Emaillierung

sowie Reparaturen
von Fahr - u . Motor¬
rädern werden gut u.

billigst ausgefünrt .
Lager in Gummi

Ersatzteile u . Zubehör
Hob. Schwab

Kaiserallee 109.
Räder werden abgeholt ■
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Ruinöse Mietsverträge .

Von
Rechtsanwalt Dr. ftrtfe Landshoff, Berlin.

xNoch in jüngster Vergangenheit galt der Be-
,

8 von Mictsräumen mit jahrelangem Ver-
3 c als ein wertvolles Aktivum . Die Berhält -
TO haben aber sich inzwischen geändert. Das ,
TO soeben noch ein besonderer Vorteil war ,
Mst sich in vielen Fällen zu einem veinlichen .
Unchmal sogar katastrophalen Schaden aus .
TO einer Branche angehört, die ganz oder fast
TO ruiniert ist , sieht sich dadurch bedroht , daß

Räume mit langjährigem Kontrakt inne hat ,
er bei Abschluß des Mietsvertrages voll

"usnutzen konnte , während sein inzwischen stark
Aammengeschrumpfter Betrieb nur einen
suchtet! davon gebraucht . An solchen Fällen
TO die Last der zu zahlenden Mietsbeträge
immer drückender . So hat man sich bemüht , bei
TO Mieteinigungsamt im .Hinblick auf der-

Verhältnisse eine anderweitige geringere
Mtsetzmig der Friedensmiete zu erreichen .
TO Kammergericht ist solchen Bestrebungen rn

Rcchtsentschcid vom 25. November 1825
X- 141/25 ) entgcgengetreten: „Me allgemeine

TOschlechterung der wirtschaftlichen Lage des
/ iwerbes , dem der Geiverbcbetrieb des Mieters
TOehört. kann die Neufestsetzung der Friedens -
?>

;ete nach 8 2 Absatz 4 des Reichsmietengesetzes
rechtfertigen ."

. Dieser Rechtsentscheid des Kammergerichts
Mvricht durchaus der Lage der Gesetzgebung.
«>Ne Verschlechterung der wirtschaftlichen Si -
Uation des Mieters ist nach Sinn und Wort¬
gut des 8 2 des Reichsmietengesetzes kein
TOtth , die Friedensmiete anderweit fesizu-
TOtt. Der Entscheid betraf aber nur die
"waige Neufestsetzung der Miete. Das Kam -
^ rgericht nahm keine Stellung dazu , wie weit
3.e. sogenannte „Clausula - Lehre " den
rüetsvertrag beeinflußte: denn soweit das
^ mmergericht Rcchtsentscheide erläßt , kann es
TO das prüfen, was in unterer Instanz der
^" tschxjdung des Mietseinigungsamts unter-
- . llt . Das war im vorliegenden Falle die Neu-
^ttietzung der Miete nach 8 2 des Mieterschutz-
TOTOs, während Folgen , die sich aus der Clau-
Aia-Lehre ergeben , durch die ordentlichen
Gerichte , nicht durch das Mieteinigungs -
TO zu beurteilen sind.
, Djx Lehre von der „Clausula rebua sic stanti-
,?**

. der Einwirkung veränderter Umstände auf
Mvebende Rechtsverhältnisse, ist vom Reichs-
°^ icht in der Kriegs - und Revolutionszeit aus -
Wilbet und häufig angewendet wobden. Nach
TO Reichsgerichtsentschetdung in Band 64 Seite
rj genügt es , wenn die vereinbarte Leistung für
TO einen Teil eine wirtschaftlich völlig an-
TOe geworden ist : denn, sagt das Reichsgericht
> a . O. : „Allein damit, daß sie für den einen
TOI eine wirtschaftlich völlig andere geworden

wird sie es begrisfsnotwendig auch für den
TOeren Teil ."

SMe meisten der in Frag « kommenden Reichs -
^ ichtsentscheidungen lso . z. B . Reichsgericht

02 Seite 426, Bad . 98 Seite 948. Bk . 94
TOte 46 und 68 , Bd . 98 Seite 18) betrafen Kauf-
TO Werklieferungsvcrträge . Wurde eine völ-
, Se Veränderung der Lieferungspflicht ange-
?°mmen , so befreite das Reichsgericht den Lie-
!?tungspflichtigen von seiner Leistung . Aber
TOet das , was das Reichsgericht anfangs für

und Licferungsverträge entwickelt hat,
TO auf anders geartete Rechtsverhältnisse An -
TOüung ? Diese Frage ist zu bejahen. Bei
TO Falle , den das Reichsgericht in der in Band~ 269 abgedruckten Entscheidung zu beurtei¬
len hatte, verlangte der Vermieter eines Fu¬
nkbetriebes sofortige Kündigung, weil es ihm
Agesichts der außerordentlichen Steigerung der
TOise für die von ihm zu beschaffende Elektri-
Mt und Dampfkraft nicht zngemutet werden
Anne , den Mietsvertraq fortzusetzen. Das
neichsgericht entschied, „daß eine Leistungs-
TOcht nicht mehr bestehen kann , wemi die Er¬
dung des Vertrages unter solchen Umständen
stttfinden müßte, daß sie dem . was die Par¬
ken vernünftigerweise beabsichtigt

B e n, nicht mehr entsprechen würde, und der
L^ üllungszwang mit der durch 88 167 , 242

gebotenen Rücksicht auf Treu und Göau-
und auf die Verkehrssitte unvereinbar

TO." Nach dieser Darstellung der Clausula-
ihre fährt das Reichsgericht , stark einschrän -
Nib fort :

«. "Daraus folgt aber nicht, daß jede größere
TOwälzung auf wirtschaftlichem Gebiete , mag

auch unvorhergesehen und unvorhersehbar
TOesen sein, dem Vertragsteile , dem sie nach -

ist, das Recht gibt, sich vom Vertrage los-
?!hagen , sondern nnr dann, wenn die Durch¬
führung eines langfristigen Vertrages infolge
Zr wirtschaftlichen Veränderungen für diesen
TOtragsteil geradezu ruinös zu wer¬
den droht ."

. Es genügt somit keineswegs , daß der Mieter
TO persönlichen Gründen mit fernem Geschäft
TOt zurecht kommt . Es muß also mindestens
Ui so völliges Tarniederliegen der Branche des
Mieters in Betracht kommen , daß man von
,TOr gänzlichen wirtschaftlichen Veränderimg
TO allgemeinen Lage sprechen kann. Wo
TOci die Grenze zn ziehen ist , steht dahin . Ich
TOchtc z. B . annchmen. daß , wenn ein Privat -
TOkicr in der Inflationszeit für seine damals
TOlloien Angestellten ein ganzes .Haus gcnne -
TO hat, er sich jetzt , wo er vielleicht mit ein paar
Angestellten tätig ist , sehr wohl auf den voll-
TOmenen Umschwung der Verhältnisse im
^ankgewcrbe berufen kann . Es genügt ferner
.TOt, daß dem Mieter ein solcher Vertrag lästig
S er muß „geradezu ruinös " sein. In
TOnd 98 S . 21 legt das Reichsgericht entschei -
°e«de Bedeutung der Behauptung bei , „man sei
Nzwungen , Konkurs anznmeldcn, falls am
^ertrage festgehaltcn werde "

. Man braucht
TOteic &t nicht in allen Fällen so weit zu gehen ,
TOi leicht darf das Erfordernis der Ruinosi-
TO des Vertrages nicht genommen werden.

Wirtschaftliche Rundschau.
Neue Grundsätze des Reichsfinanzhofes.

Ausknnstspflicht eines persönlich hastenden
Gesellschafters . Stach 8 162 Abs. 9 A.O . kann das
Finanzamt prüfen , ob die Bücher und Aufzeich¬
nungen eines Geschäftsbetriebes fortlaufend
vollständig und formell und sachlich richtig ge¬
führt werden. Stellt sich bei der sachlichen Nach¬
prüfung durch den Buchprüfer die Notwendig¬
keit heraus , festzustellen , ob die in der Bilanz
einer Gesellschaft unter den Passiven enthaltenen
Einlagen der einzelnen Kommanditisten entspre¬
chend den Vermögenssteuer-Erklärungen ein¬
getragen waren , so ist der persönlich haftende
Gesellschafter auf Befragen verpflichtet , die Na¬
men der Kommanditisten anzngebcn. lR .F .H.
VI A 385/25 .)

He
Ungültigkeit von Stenerverglcichen. Me

Steuerfestsetzungsbehördensind , um in der Ver¬
anlagung voranzukommen, in vielen Fällen ge¬
nötigt, sich mit den Steuerpflichtigen über einen
bestimmten steuerlichen Tatbestand oder eine be¬
stimmte Schätzung zu verständigen, die bann als
Grundlage für die Steuerfestsetzung angenom¬
men wird. Diese tatsächliche Verständigung
schließt aber nicht die Möglichkeit eines bin¬
denden Vergleichs in sich , der für den Steuer¬
pflichtigen den Verzicht auf die Einlegung eines
Rechtsmittels oder die Zurücknahme eines sol¬
chen begründet: denn dazu wird sich der Steuer¬
pflichtige regelmäßig nur bereit finden , wenn
für ihn damit der Steuerfall im ganzen ein für
allemal abgetan ist . Vergleiche über den steuer¬
lichen Anspruch selber , durch die sich die Steuer -
festsetzungsbehörden und der Steuerpflichtige
verpflichtet haben , die Einlegung unter Rück¬
nahme eines Rechtsmittels zu einigen, sind un¬
wirksam , da die Zulassung von solchen Verglei¬
chen für die SteuerfestsetzungsbehörbeZuständig¬
keiten begründen würde, die den Rahmen des
ihnen für die Steuerfestsetzung eingeräumten
Ermessens überschreiten würden. (R,F .H. ll A
423/26 .)

*
Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb . Nach dem

Körperschaftssteuergesetz (8 9 Abs . 1 Ziffer 8)
sind von der Körperfchastssteuer befreit Berufs¬
verbände ohne öffentlich- rechtlichen Charakter,
deren Zweck nicht auf einen wirtschaftlichen Ge¬
schäftsbetrieb gerichtet ist. Ein Rabattsparverein
verfolgt nach seiner Satzung den Zweck: .Kauf¬
leute und Gewerbetreibende, die ihrer Kund¬
schaft bei Bareinkauf einen Rabatt nach einem
bestimmten Verfahren durch Ausgabe von Mar¬
ken gewähren, zufammenzufchließen , die Rabatt¬
gabe au das Publikum einheitlich zu behan¬
deln. die allgemeinen und gemeinsamen Interes¬
sen seiner Mitglieder zu vertreten , alle Un-
erlaubtheiten im allgemeinen, sowie di« uner¬
laubten Schleuderverkäufe jeder Art und alle
schwindelhasten Täuschungen zu bekämpfen . Da
als wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb nur ein sol¬
cher anzusehen ist, dessen Zweck unmittelbar
aus Erwerb gerichtet ist, liegt bei Vereinen die¬
ser Art eine Körperschaftssteuerpflicht nicht vor.
lR .F .H. l A 167/22.)

*
Umsatzsteuer Eine Kommanditgesellschaft , die

verschiedenartige Unternehmungen unter ver¬
schiedenen Firmen an verschiedenen Orten be¬
treibt , ist für das Nmfatzsteuerrecht als einheit¬
liches Steuersubjekt anzusehen , wenn nicht Tat¬
sachen vorliegen, aus denen sich ergibt, daß meh¬
rere Kommanditgesellschaften bestehen. (R .F .H,
V A 92/94 .)

Innere Anleihe der Stadt Berlin . Seit kurzem
wird auch der innere Anleihemarkt mehr und mehr
zur Deckung des Geldbedarfs der Gemeinden heran¬
gezogen . So sei erinnert an die Anleihen der Städte
Nürnberg und Fürth . Nunmehr hat auch die Stadt
Berlin einen Posten innere Anleihe an eine Banken-
gruppc begeben . Es handelt sich um M 8 Mill., über
den Dollar umgerechnet . eines 6 proz . Typs . Der
Verkauf durch die Banken geschieht nur unter der
Hand und zwar zu 78 Prozent : der Ucbernahmekurs
licat natürlich darunter . Die übernehmenden Banken
sind dem Vernehmen nach die folgenden : Berliner
Stadtbank, Deutsche Girozentrale , Deutsche Bank,
Rctchskredit A . - G ., I . Dreyfuß u . Co ., Lazard
Spcyer-Elltflen , L. Behrens u. Söhne.

Di« staatliche Exportkreditversichcruug. Wie bereits
in unserem Artikel in Nr . 71 ausgeführt , machte
sich besonder » aus Hamburger Exporthandelskreisen
ein starker Widerstand gegen die geplante Export-
kreditversicherung geltend . Der Grundfehler des
Rcgierungsentwurfs sei der , daß der ausländische
Importeur versichert werde . Die Praxis werde dazu
führen, daß sowohl der inländische Exporteur leicht¬
herziger im Abschluß von Exportverträgen werbe ,
die er bei alleinigem Risiko nicht übernehmen würde,als auch der ausländische Importeur in dem Gefühl,
daß er letzten Endes eine Bersichernngsgesellschast
und nicht eine » einzelnen Kaufmann schäbige , laxer
in der Erfüllung seiner Bcrpflichtungcn sein werde .
Aus diesem Grunde wird, nachdem die beteiligte»
Banken ibre Stellungsnahmc anögearbeitet haben ,
der hamburglsche Vorschlag zwar die Form
der Exportkrebit-Vcrsichcrnngsgescllschaft enthalten:
doch wird in dem neuen Entwurf nicht der auslän¬
dische Importeur , sondern der deutsche Expor¬
teur versichert , demgegenüber sowohl die Prü¬
fung durch die Versicherer als auch die Behandlung
im Falle eines Schadens zuverlässiger und zweckent¬
sprechender durchgcführt werden könnte . Dagegen
verspricht man sich in Hamburg eine Förderung von
einer größeren Lockerung in der Finanzierung von
Exportgeschäften durch Zuversttgungstellung von G e l-
dcrn der Golddisko ntbank . Die Vermitt¬
lung dieser Finanzierung soll durch die Einschicbnng
der Banken erfolgen , die ans Grund ihrer bisherigen
Stellung im Exporthandel zur Prüfung der Verhält¬
nisse in der Lage sind . An der Form des bisherigen
Exportkreditgcschästs zwischen den Hamburger füh¬
renden Exportfirmen und den Banken wünschen beide
Teile fcstziihaltcn , da cs sich bewährt habe , und die
Bedingungen der Banken im Laufe der Zeit günstiger
gestellt worden seien . Unter der Voraussetzung, daß
nach dem bamburgischcn Vorschlag der inländische Ex¬
porteur als Versicherter gelten wird, würben sich
naturgeinäß auch die P r ä m i c » s tt tz c wesent¬
lich niedriger stellen als in dem ursprüng¬
lichen Entwurf .

Konkurs der Zellstossiverkc Regensburg A .-G . in
Liq« . Regensbnrg. Die zur ehemaligen Kntiökcr-
Gruppc gehörige Gesellschaft ist in Konkurs geraten.
A .-T . 4 . März , P .- T . 18 .April . — Die Gesellschaft
wurde 1021 mit 20 Mill . Mark Aktienkapital gegrün¬

det unter Erwerb der am Ende des Krieges gegrün¬
deten R e i ch S f u t t c r w e r k c G . m . b . H. , Rcgens-
burg. Im November 1V24 war über die Gesellschaft
Gcschäftsaufstcht verhängt worden, die am 14. Februar
1928 durch Zwangsvergleich aufgehoben wurde. Am
6. Juni 1928 trat die Gesellschaft in Liguibation.

Ermäßigte Ziukblechpreise iu Süddeutschland. Mit
sofortiger Wirkung setzte die Süddeutsche Zinkblech -
händler-Vcreinigung ihre Verkaufspreise herab. Für
die Plätze Mannheim, Weinheim , Worms, Alzey ,
Heidelberg nebst eingemcindeten Vororten , die ge¬
samte Pfalz , sowie Karlsruhe mit Dnrlach und Ett¬
lingen, ferner Bruchsal und Pforzheim gelten für
Lieferungen an Reversvändlcr für alle Mengen 98 .89
Mark, an Verbraucher für alle Mengen 99,80 .« . Für
die Plätze Stuttgart , Feuerbach . Zuffenhausen. Cann¬
statt , Ludwigsburg. Eßlingen und Aspern ist cs ge-
stattet , in vorkonunende nachweisbare untcrvietunaen
von außenstehenden Firmen einzntreten. Alle diese
Ausnahmepreise verstehen sich aber , nnr für Zink¬
bleche für die Nummern 10— 14 .

Ziegelarchitekturansstellung in Hamburg. Architekt
Fritz Höger D . W. B . lHamburg) beabsichtigt, An¬
fang bis Ende April dieses Jahres In Hamburg eine
Ziegelarchitckturausstellung, verbunden mit einer
Ausstellung der verschiedenartigsten Vcrmauerungs -
zicgel und Baukeramik für Nutzen- und Jnnenbau
zu veranstalten, wozu die Tonindustric-Zeitung <Bcr-
lin ) einen Aufruf an alle Ziegeleien und baukera-

Stille Liquidation der Pharus BerstcherungS -A . -G.
Berlin . Die Gesellschaft hat sich lt . „B. T .

" mit den
Gläubigern dahin geeinigt, unter Vermeidung der
Gcschäftsanfsicht eine stille Liquidation vorzunchmcn.
Ein genauer Status liege zwar noch nicht vor , aber
man glaube, die Gläubiger annähernd voll
befriedigen zu können , was im wesentlichen
von der Realisierung des Grundbesitzes abhängc . Für
die Aktionäre dürften allerdings die Aussichten
wenig günstig sein . Der bisherige Großaktionär , die
Germania -Union Bersichcrungs A .-G . Stettin , hat be¬
kanntlich ihre Aktienpostcn bereits vor einiger Zeit
verkauft.

Rordostschweizerische Krastwerkc Akt .-Ges ., Bade«
(Schweiz ) . Die Gesellschaft verteilt für 1924/28 7 Pro¬
zent (wie i . B. ) Dividende auf 49,60 Mill . Frank .
Aktienkapital. Die Energieproduktto » habe
trotz rückläufiger Koniunktur um 12 Prozent auf
302,1 (849,8 ) Mill . KWSt . zugcnommen. Bon der Ge¬
samtproduktion entfallen 6,3 Mill . KWSt . auf Export.
Mit Rücksicht auf die wegen der Konkurrenzfähigkeit
mit den anderen Kraftquellen (Kohle , Oel usw . j not¬
wendige Konzentration in ganz großen Anlagen, sei
man von der Erstellung einer eigenen Anlage ab¬
gekommen und verhandle mit der A .-G . Motor Eo-
jumbus , der Badischen L a n d e S e l e k t r i z i -
tätS - Bersorgungs - 2l .-G . und den Kraftüber-
tragungswerken Rhcinfeldcn über gemeinsame Erstel¬
lung einer Anlage am Rhein oberhalb Rheinfclben.
Die Schweizerische Kraftübertragungs -A .-G. habe ihre
eigene Energie säst vollständig verkauft, damit aber
noch nicht die Ausschüttung einer Dividende ermög¬
licht. Deshalb fei zur Ausdehnung des Geschäfts mit
der Badischen LandeSelektrizitätS-BcrsorgungS - A .-G .
der Vertrag geschlossen worben, wonach die Gesellschaft
dem Badenwerk Im Sommer große Energiemengen
liefert und im Winter von dort erhält .

Dortmunder Ritterbrauerei A .-G .. Dortmund . Die
Gesellschaft schließt nach 489 000 Rm. Abschreibungen
mit einem Reingewinn von 646 071 Rm . ab . ES
sollen 80 000 Rm. dem Delkredere-Konto , 10 000 Rm.
dem Beamten» und ArbeiterwohlsahrtSsondS über¬
wiesen werben. Aus 3000 Rm. Vorzugsaktien Lit . A
wird eine Dividende von 8' /, Proz ., auf 160 000
Rm. Lit. 8 eine von 6 Prozent und auf 8,4 Mill.
Rm. Stammaktien ein « solch « von 18 Prozent verteilt.

Märkte.
Vom Tabakmarkl.

Die Ablieferungen von 1928 er Obergut wurden in
der Rheinpfalz fortgesetzt . In Jockgrim wurden etwa
28— 30 M, in Herxheim bei Landau zwischen 20 und
24 M, in Rohrbach 21 M, je Zentner erzielt und für
gute Ware noch besondere Zuschläge gezahlt . In der
badischen Ricdgegend setzten die Pflanzer wegen ihnen
nicht zusagender Preisangebote den Tabak zur Selbst-
vcrgärung zusammen in der Erwartung , für die fer¬
mentierte Ware mehr zu erzielen. So sind in Ichen¬
heim und Oberschopfheim je rund 3000 Zentner von
der ersten Hand eingclagert worden. Nach einer Mit¬
teilung in der Badischen Kammer sieht das Staats¬
ministerium von einer Kreditaktion für den Tabak¬
bau ab. In der Uckermark wurden anfänglich je
Zentner 80 M. und mehr , dann später 27—28 M und
schließlich nur noch 22—26 M je Zentner gezahlt .
Kaufinteresse für 1926 er Tabak zur Lieferung im
Sommer nach Fermcntationsreife legten die Ver¬
arbeiter fortdauernd an den Tag . Nachfrage nach
alten Pfälzer bzw . JnlandS -Rohtabak konnte man
ununterbrochen wahrnehmen, Angebot war genügend
vorhanden. Von mittelbadischcr Seite wurde In¬
lands -Einlage zu 80 M, Umblatt zu 70 M je Zentner ,
bei Abnahme ganzer Ballen , angeboten . Eine rhein-
pfälzische Firma verlangte für 100 Zentner 1924 er
Original -Zigarrengut 70 .« Und für 10 Zentner
1924 er Losgnt 60 M, alles je 80 Kg., verpackt , gegen
Kasse .

*
Einheitliche Notierung aus den deutsche« Schlacht¬

viehmärkte« . Bekanntlich haben vor kurzem Be¬
sprechungen der Ländcrrcgierungen mit dem RcichS-
crnährungsministerium über eine Vereinheitlichung
der Preisnotierung für Großvieh stattgefundcn mit
dem Erfolg , daß nunmehr Uebcreinstimmung
wegen eines einheitlichen Schemas sich ergeben hat .
Es ist daher zu erwarten , daß für die größeren
Märkte eine inöglichst einheitliche Preisfestsetzung er¬
folgt . Nun sind von den zuständigen Mintstcrtcn die
Direktionen der größeren Schlacht- und Vichhöse
gufgcsordcrt worden, Schemata zur Prüfung vor -
zujcgen . Tic Frage , ob nach Schlacht- oder Le¬
bendgewicht notiert werden solle , ist nunmehr
nach letzterer Art entschieden, da sic schon in den
meisten Ländern üblich ist.

Berliner Produktenbörse vom 16 . Fcvr . (Funk-
spruch.) An der Berliner Produktenbörse 'etzte sich
heute in Uebereinstimmung mit festeren Auslands -
Meldungen gleichfalls eine freundlichere Marktlage
durch, besonders vermochten die Wctzenkursc von die¬
ser Gestaltung zu gewinnen. Jnlandsangcbot ist
zu erhöhten Preisen vereinzelt mehr vorhanden, gehtaber im Durchschnitt «über den bisherigen Umfang
nicht hinaus . Im Roggengeschäft bleibt es still, auch
waren die Preisbesicrungen verhältnismäßig ocring.Die Jnlandsosferteii kommen ein wenig mehr her¬aus , doch ist die Nachfrage sehr gering, da von Export
gar keine Rede sein kann , und lediglich der Inlands¬
bedarf als Käufer in Frage kommt . Gerste und auch
Ha er im großen und ganzen ruhig. Bon Mehl
lediglich Weizenmehl in bester Ailszugsivarc bevor¬
zugt . Oclsaatcn still, Fiittermittel im Angebot aber
schwer verkäuflich . Im Licscriingsgeschäft crösfnetc
Weizen mit 264,80 , Mai 272,60 je 1,80 Rm . höher .
Roggen per März 168 und per Mai 177,80 je 0,80 Rm .
über Vortag.

Bremer Baumwolle-Rotierung vom l6 . Februar .S ch l u ß k u r s : Amerikanische Bailmwollc fully
middling colour 28 mm Staple loko 22.04 Dollarcents
per engl . Pfund.

Börsen
Frauksnrt a . M . , 16. Febr. Di« Börse eröffnetc heute

in etwas zurückhaltender Stimmung , wobei es airschei-
ncnd besonders aus dem Chemie- und SchisfahrtSaktien -
marktc zu leichten Kursrückgängen kam.
Die außerordentlich schwach« Haftung der Neunorkcr
Börse und das neuerliche Fallen des französischen
Franken verstimmten. Gut behauptet waren die Elck-
trizitätswerte. Diese konnten veretnzelt kleine Kurs¬
gewinne erzielen infolge der zahlreichen Aufgaben , die
in nächster Zeit als Folg« der Kommunalkredite von
dieser Branche zu erfüllen sein dürften. Auch die Ban¬
ken waren iveiter seit , besonders Deutsche Bank und
Diskontogesellschast standen rm Vordergrund. Ter
Kasiamarkt war stark geteilter Stimmung, Kassabanken
und di« Aktien der Bauunterncbmarngen , an deren
Spitze Wayß & Frcytag , hatten weitere KurSbeflerun -
gen aufzuweisen . Die Mehrzahl der zu Einheitskurs
gehandelten Industrievapierc war eher etwas schwächer .
Am dcutschen Anleihemarkt waren Kriegsanleihe und
Schlitzgebietsanlethe etwas leichter. Di« Vorkviegs-
anleihen der Länder waren aber durchiveg fester . Bon
den ausländischen Renten »ctgten besonders Russen
feste Haltung. Auch b-i« Türken und die Ungarn wur¬
den lebhaft gehandett , ohne aber wesentliche neu« Kirrs-
besievungen erzielen zu können .

Der Frelverketzr war unverändert. Becker
Stahl 48, Becker Kohle 61 , Benz 36, Brown-Boveric 72 ,
Groivag 83.80, Hansa 78. Krügershall 90, Petroleum
80.80, Ufa 62, Uxterfranken 60.

Berlin , 16. Febr . (Funkspruch .) Mit dem heu¬
tigen Tag ist an den Terminmärktcn offiziell der
Handel per Ultimo ausgenommen worden. Die Kurs¬
befestigungen setzten sich nicht in dem Tempo der
letzten Tage fort. Die Spekulation neigte anfangs
vielmehr zu G e w i n n m t t n a H m e n , die u . a.
den Kricgsanleihckurs von 0,440 auf 0,420 drückten.
An den Aktienmärkten bröckelten die Notierungen bei
Beginn des Geschäftes dagegen nur um Bruchteile
eines Prozents ab, well die Tendenz eine ausschlag¬
gebende Stütze durch den ungemein leichten Geld¬
markt erfuhr . Tagesgeld wurde wiederum sehr reich,
ftch mit 4,5—6,5 Prozent angeboten . Trotz der an¬
fänglichen Geschäftsstille konnte man einen grund-
süßlich unverändert freundlichen Unterton an der
Gesamttcndenz nicht verkennen. Noch während der
ersten Stunde lebte das Geschäft verschiedentlich stär¬
ker auf, insbesondere am Montanaftienmarkt, wo di«
internationalen Verftändigungsverhandlungcn der
Eisenindustrie anregtcn, ferner am Bankaktienmarkt,
der unter dem Zeichen der morgen beginnenden Groß-
bank -Rilanzvcrösfentlichungen steht, und am Markt
der Auslandsrcntcn . Außerdem fanden noch eine
Reihe Svezialwerte zu anziehenden Kursen Be¬
achtung , so daß nach Uebcrwindung der anfänglichen
Unsicherheit die Kurse sich überwiegend be -
s e st i g t c n .

Am Devisenmarkt bröckelte die französische
Währung weiter ab. London -Paris 133,60 , während
die norwegische Valuta sich stärker befestigte und die
dänische Währung ihren stark erhöhten Stand behaup¬
tete .

I « ctnzelnen verzelchneten am Montanaktienmarkt
Me und Rombacher al» Außenseiter 2prozentigc
Sewinne, während die anderen Kurse bis zu 1,8 Pro -
,ent niedriger lagen. T» n Kaltwerten verloren
Desteregeln als elnziae » Papier 3 Prozent . Che-
msche Wert« unverändert eher freundlich, ebenso
Llektroaktten. Am Bankakttenmarkt Satte anfangs
Oanatbank einen 2prozentigen Abschlag, Reichsbank
:inen solchen von S Prozent von den gestrigen Ge-
vinnen zu verzeichnen . Im übrigen stellt« sich auch
,n den NeSenmärkten nach der ersten Stunde eine

Devisen.
w Berlin . 16 Februar

Bnenoe - Airei 1 Pe « .
Japan 1 Yen .
Konxtantinopel 1 tOrk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 l5 .
Rio de Janeiro I Milreis .
Amsterd -Rotterdi 100 G .
Athen 100 Drarlim .
Hrüssel - Antwerp 100 Fr .
• 'finsiB 100 Gold .
Helslncfors 100 sinn . M.
Italien 100 Lira
J »goala vien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissnb .-Oporto 100 Esoudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prä « 100 Kr .
Schweis 100 Frcs .
Sofia 100 I,eva
Spanien 100 Pes .

' "' kh -Oothenb ) 00 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Urnrnar 1 Peso

Oeldkim
15. 2
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4 .195
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9 .205
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10 .553
16925

7375
10905
21 245

88 .34
15 240
12 .418

>-0 77
1 030

Zuschlae
für Brief .

kur »
+ 0 .004
+ 0 .004
+ 0.01
+ 0 .05
+ 0.01
+ 0 .0C2
+ 0 .4?
+ 0 .0?
+ 0 .04
+ 0 .2C
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .02
+ 0 .26
+ 0 .05
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
4- 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28
+ 0 .0?1 0 .1 a
4 001

1.01

59 06

Züricher Miltelknrse vom 16 Februar
15 . 2.

New-York . Deutschland
London

Budapest
Brüssel
Italien Sofia
Madrid 71 -° Bukarest
Holland 208 10 Warschau
Stockholm Helsingfort
Oslo . Konstantin .
Kopenhagen . Athen

Buenos Aires

Ausländisch « Devisenkurs« v. 18. Febr . (Miilelkurse) .
Amsterdam : 109 RM . — 59.41 ( 15 . 2. 59.40) .
Neuyork, 15. Febr . : 100 RM . — 23.81 (18 . 2 . 23.81 ) .
Paris : 1 engl. Pfund — 183 .78 (18. 2 . 132 .28) .Mailand : 1 engl . Pfund — 120.50 (18 . 2. 120.80 ) .
Brüssel: 1 engl . Pfund — 106.97 (18. 2 . 106 .978 ) .
Amsterdam : 1 engl. Pfund — 12.14 (15 . 2. 12.1373) .
Neuyork, 16. Febr . : 1 engl . Pfund — 4 .86 % Dollar

( 18 . 2. 4 .8637 ) .
Berliner Usancenmarkt vom 16. Februar . London-

Kabel 4,8825 , London-Paris 134, London-Brüssel 106,93 ,
London-Holland 12,1387 , London-Mailand 120,4.5 , Lon¬
don -Madrid 34,44 , London-Kopenhagen 18,70 , London-
Oslo 28,06 , Kabel -Zürich 5,1912 , Kabel -Amsterdam
2,498 , Kabcj -Warschau 7,40 .

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 16 Februar

Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Kaiserstraße 200
Alles zirka in Mark pro 1U00 ;—

Adler Kall . . . . . . .
Api . .
Baldur . . . . . . . . .
Grindler Zigarren . . .
Itterkraftwerkc . • • .
Kammerk irsch .
Krügershall .

*44
4 x

*93

Landeswlrtschaftsstelle | —
Monlnger Brauerei . . . *115
Offenburger Spinnerei . ! *120
ftastatter Waggon . . . I *20
Rodl Ä Wienenoerger . 1 *40
Tabakhandols -A .-G. . . j 0 .05x
Zuckenraren Speck , 1 —

Die mit 4r hezeichnetep Kurse verstehen sich lo %.
x = r R ,Jl pro P .M 1000 .—
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Moderne
Möbelausstattungen
Kraftbetriebseinrichtungen
Kostenlose Unterrichte im Nähen , Stopfenund Sticken . Erleichterte Zahlungs¬

bedingungen . Besichtigung erbeten .

tPfaft-Wäfjmafcbmen
für Hausgebrauch , Gewerbe u . Industrie

sind unerreicht !

Zick-Zack-, Kettel -,Hohl¬
saum - u , Knopfloch-

Maschinen

Geijerstams
Frauen - und Kindergestalten

Non
Magda Fuhrmann .

Unter den skandinavischen Schriftstellern ist
Gcijerstam ( 1888—190») derjenige, der de»
deutschen am zugänglichsten gewesen. In je¬
dem seiner Bücher klingt verwandte, deutsche
Uebertiefe an. Er schreibt in einer seelischen
Chisfresprache zwar überhaupt bloß für Gleich¬
gestimmte , fand diese jedoch zweifellos häufiger
unter den deutschen, wie unter seinen , aus das
allzu Wirkliche eingestellten schwedischen
Stammgenossen. Die meisten seiner Bücher
behandeln das Eheproblem und selten ist dies
Thema so zart und ehrfurchtsvoll angefaßt wor¬
den . Gern auch gruppiert sein Schassen sich um
das Kind , dem Postulat seiner großen Lands¬
männin Ellen Key huldigend: „In der Ehe
sollte es so sein wie in der „Heiligen Nacht"
von Correggio, das Licht muß vom Kinde aus¬
gehen ." Ebenso teilt er Novalis ' Ansicht: „Kin¬
der sind noch im Naturzustände wie die ersten
Menschen, Kinder sind die ersten Menschen ."
Geijerstams Ehe- und Frauenromane bringen
seine Analysierungsgabe zu reifer Höhe . Er
war der Dichter der Nervenkunst, der Inten¬
sivierung subtilster Gefühle, der hellhörigsten
Empfänglichkeit für die kleinste Seelennüance .
Seine Ehefrauen haben vielleicht feinere und
reichere Herzen, als Frauen sie im allgemeinen
zu besitzen pflegen , ihr Menschenempfinden ist
verletzlicher , daher leiden sie abgründiger wie
andere, lieben aber größer . In ihren Seelen
wohnt eine m y st i s ch e Vermählung von Liebe
und jenem streng-schönen Gesetz , das „Ehe "
heißt. Einzelnen unter ihnen, so der Mutter
aus dem „Buch vom Brüderchen"

, ist ein ge -
wiffes Gcmütskränkcln nicht abzusprechen ,
dennoch hat gerade diese Frau eine melan¬
cholische Anmut, die bezaubert, Helldunkclfrau,
Lichtgestalt , umhüllt von Schatten des Abends
und des Todes . Im „Buch vom Brüderchen",
der Geschichte einer unglücklich-glücklichen Ehe ,
müssen Mann und Frau sich in gewissem Sinne
beide aufgeben , um einen hochentwickelten, aber
sehr schmerzlichen Ausgleich zu gewinnen. Die
tragische Plastik dieser Frauengestalt macht sie
zur seelischsten Schöpfung Geijerstams . „Das
Buch vom Brüderchen*, Denkmal für Mutter¬
liebe , ist gleichzeitig das klassischste Buch des
Kindes. Der kleine Sven , holdes Mischblut
aus diesseits und jenseits, repräsentiert den
Inbegriff einer berückenden Kindhaftigkeit, wie
man sie ähnlich nur selten in der Romanlitera¬
tur findet, die Psychologisierung der Kinderseele
kommt in diesem Begreifen nicht oft aus der
Feder eines Mannes , dazu gehört weibliche
Fineffe . Das „Brüderchen", dieses ergreifend
liebenswürdige Kind , wurde in Demut und
Andacht geschildert. Weit davon entfernt , sonn¬
tagblatthaft Familie zu simpeln , heiligt Geijer-
stam Haus und Herb, wie man den Feiertag , das
Hohe und Helle des Lebens, heiligt. Außer in
dem sonnigen Bubenbuch „Meine Jungen " stellt
er meist totgezeichnetc Kinder dar , der liebliche,kleine Sven im „Buch vom Brüderchen"

, das
kranke , leidverklärte Gretchen in „Frauenmacht",
Georg in „Komödie der Ehe ", Felix in „Jvar
Lyth"

, sie alle gehen früh fort^ nehmen willig
den Tod auf sich, um eine innere Berufung zu
erfüllen, sie sterben , damit die Erwachsenen ir¬
gendwie weiter leben können .

Der verbreitetste der Geijerstamschen Ehe¬
romane ist „Die Komödie der Ehe "

, die das
Elend schildert , das eine , nur durch Mißgriff
aufgelöste Ehe herbeizuführen vermag. Die
Gründe der Scheidung sind Scheingrttnde, da
die Gattin den Mqnn , mit dem sie ihren Gatten
„betrügt "

, überhaupt nicht liebt, es ist nur so,
daß sie durch eine Krisis muß , um wieder zu
ihrem Gemahl heimfinden zu können , der
„Geliebte" war bloß Durchgang zum Gatten.
Im tiefsten hatte sic die Ehe nicht gebrochen,denn ihre Ehe war noch keine „Ehe "

, sondern
ein bloßes Vcrheiratctsein , das gar nicht „ge¬
brochen" werden konnte . Erst am Totenbett
ihres Söhnchens wird sie reif zur Ehe . „Das
Kind , das die Mutter nicht zu halten vermochte ,
als es lebte , brachte sie dem Vater ' zurück, als
es starb ." — — Eine rührende Inkarnation
selbstloser Mädchenhaftigkeit ist die zarte, dabei
starke Karin in „Karin Brandt 's Traum ",
deren Leben mit einem stimmungsdnftigen Lie-
bestraum begann und mit einer Pflichttat
endete . Karins .Heirat , aus Gehorsam gegen
den Vater geschlossen , bedeutet ein sittliches
Plus in Geijerstams Frauenromanen . Karin
wirb ihrem Mann eine treue, ja heitere Ge¬
fährtin , aber ihr Etgendasein ist ansgelöscht .

Sciiwnrze und Heiße Stoffe
für Konfirmation und Kommunion
in Wolle . Seide und Baumwolle

Lindener Samte in allen Preislagen

Carl Biictlle GebrüderKohimann
Erbprinzenstraße 28, am Ludwigsplatz.

Sehr vorteilhaft kaufen * ieHerren -, Damen - , Kinder- und
Bettwäsche

Krawatten , Herrensocken
Damen - und Kinderstrümpfe

bei Emil Beideck
Wllhelmntr . 13 ' KrbprlnzenNtr . 33 , b.d .Hauptpost .

Anfertigung nach Maß bei garantiert gutem Sitz.
Auch bei zugebrachten Stoffen niedere Preise .

Reelle Bedienung .

Als sie stirbt, versteht sie, baß ihr „Traum " die
eigentliche Wirklichkeit ihres Lebens gewesen,während das Leben an ihr vorbeiglitt wie ein
nngreifbarer Traum , an dem sie im Grunde nur
ivenig teil hatte. — Der Roman aus Dämonen-
land : „Nils Tnfvesson und seine Mutter " zeigt in
stark gegebener Verbrecherpsychologie eine Mut¬
ter als Kriminalfall . Düsteres Nachtgcflügel
ist sie, umgeben von der schauerlichen Einsam¬
keit des Verbrechens. Seit je war sie selt¬
samster Art , „ein Dämmern lag in ihrem Auge ,wenn sie die Lider aufhob , würde allen unheim¬
lich ." Durch grausamen Willen, durch Blick-
gcwalt, band sie ihren Sohn in Schmach und
Sünde an sich, sie bezwang sein gütiges, doch
schwaches Herz . Er nahm ihre Blutschuld auf
sich. Erst schwieg sie, dann gestand sie plötzlichunerwartet und ward zum Tode verurteilt .
„Vielleicht liebte sie den Sohn dennoch ziellos,unfaßbar , ohne Grenzen." Als sie ihr Haupt
nicberlegte, um den Tod zu empfangen, sahen
alle, daß ihr Haar mit einem Male weiß ge¬worden. „Sie stand da als ein dunkles Rätsel,das nicht gelöst wurde dadurch , daß man ihr
Leben von ihr forderte. Sie nahm ihr Rätsel
und — ging ." Im Dostojewsky 'schen Sinn muß
man in dieser Frau nicht die Verbrecherin, son¬
dern bloß die Unglückliche sehen. — Durch Blut
und Tränen wandeln Geijerstams Frauen zu
den schwarzen Kreuzen des Menschenlebens und
erst, wenn sie das Kreuz im eigenen Herzen ge-
funden, können sie sich selbst finden und er¬
füllen. Die älteren Frauen sind bet Geijer-
stam fast durchweg gesünder in ihrer Gefühls¬
welt, als die jüngeren , aktiver, herber, froher.
Zwei Momente ergeben sich indesien bei allen:
das Fremblingscmpfinden auf Erden , das jede
subtilere Natur in sich trägt , und das Schweigen ,das um die Dinge des Lebens ist, um jedes
Wort , jede Tat , jeden Menschen . Die Mutter
aus dem „Buch vom Brüderchen" ausgenom¬
men , stärkt und vergeistet das Leben die
Geijerstam'schen Frauen am meisten , wenn es
sie am tiefsten schlägt, und zerreißt , dem para¬
doxen Hebbelwort zufolge :

„Die Kraft des Lebens fängt vielleicht erst
da an , wo die Kraft des Lebens anfhört ."

Oie Säuglingspflegerin .
Die Säuglingspflege ist einer der Berufe,

zu denen sich die Frauen in der Reael beson¬
ders hingezogen fühlen. Sie finden hier einen
Bctätigungskreis , der demjenigen entspricht , in
den eine Jahrhunderte alte Tradition sie hin -
eingestellt hat. Lange Zeit hindurch aalten ja
die hauswirtschaftlichen Pflichten und die
Pflege und Erziehung der Kinder als die ein¬
zigen Frauenberufe . Es ist klar, daß die lauge
Gewöhnung und Uebung auch besonders d 'X
Fähigkeiten und Neigungen der Frau in dieser"
Richtung entwickelt hat, und daß die Säug¬
lingspflege einer der ersten Berufe wurde,
dem die Frau sich zuwendete , als sie In neuerer
Zeit ans den Schranken des Hauses in das Be¬
rufsleben hinaustrat . Hier konnte sie ihren
mütterlichen Instinkten folgen , Zartes pflegen ,
Schwachen hclften.

Es ist dies ein Betätigungsgebiet , in dem die
Frauen , die noch viel mehr als die Männer
unter der Versachlichung und alles Lebendige
tötenden Spezialisierung des modernen Wirt¬
schaftlebens leiden , auch eine innere Befriedi¬
gung finden können , weil es lebendige Wesen

sind , mit denen sie hier zu tun haben . Es muß
freilich auch gesagt werden, daß dies kein Beruf
ist, dem man sich nur um des Geldverdienens
willen widmen soll . Man wird bann nicht das
leisten können , was von einer Säuglingspflege¬
rin verlangt werden mutz . Diese muß vielmehr
ihren Beruf wirklich lieben: denn er ist nicht
leicht und verlangt volle Hingabe und Auf -
opscrungsfähigkeit.

Im Gegensatz zu der Krankenpflege an Er¬
wachsenen, fällt hier die Gelegenheit und Ver¬
pflichtung auch der seelischen Einwirkung fort :
man kann sich ja mit dem kleinen Wesen noch
garnicht verständigen. Aber gerade darum , weil
der Säugling sich noch nicht darüber äußern
kann , wo es ihm fehlt, muß seitens der Pflege¬
rin eine erhöhte Aufmerksamkeit treten , vor
allem weil sein Organismus auch ganz beson¬
ders zart und empfindlich ist.

Die Bedeutung einer guten, zweckmäßigen
Säuglingspflege wird immer klarer erkannt.
Die Sterblichkeit der Kinder im ersten Lebens¬
jahr ist immer noch bedauerlich groß: in
Deutschland sterben 14 bis 16 Prozent der Le-
benbgevorenen im ersten Lebensjahr , und wenn
auch in den letzten Jahrzehnten schon eine be¬
deutende Besserung auf diesem Gebiete einge¬
treten ist . so bleibt noch viel zu bester» übrig,
um auch nur erst einmal den Borsvrung an¬
derer Länder einzuholen (in Norwegen und
Schweben ist der Prozentsatz der Säuglings¬
sterblichkeit 7) . Nun zeigt sich aber immer wie¬
der , baß schuld an der Sterblichkeit der Säug¬
linge meist eine verkehrte Ernährung und
mangelhafte Pflege sind .

Es ist darum von der größten Bedeutung,
baß die Pflege deö kleinen Kindes in sachver¬
ständige Hände gelegt wird, und wer sich dem
Beruf einer Säuglingspflegerin widmen will ,
der muß sich daher einer gründlichen Ausbil¬
dung unterziehen. Welche Wege hier einzu¬
schlagen sind , ist aus den Prüfungsordnungen
ersichtlich , die von den meisten deutschen Län¬
dern erlassen worden sind . Im allgemeinen
wird als Vorbildung mindestens Bolksschul -
bildung verlangt . Da eine gewisse Reife und
körperliche Leistungsfähigkeit für die Aus¬
übung dieses Berufes erforderlich sind , darf die
Prüfung nicht vor dem 20. Lebensjahre abgelegt
werden. Was die Ausbildungszeit anbctrifst,
so beträgt sie in der Regel ein Jahr . Preußen
geht darüber hinaus und verlangt zwei Jahre .

Was die Eigenschaften anbetrifft , die zu die¬
sem Berufe erforderlich sind , so ist es. wie schon
erwähnt , wichtig, baß die jungen Mädchen , die
sich ihm widmen , dies gerne und nicht bloß
um des Gelderwerbes willen tun . Es werden
dies solche Mädchen sein , die einen ausgespro¬
chenen mütterlichen Instinkt und Liebe zu klei¬
nen Kindern haben . Man soll sich den Beruf
aber nicht zu einfach und angenehm vorstellen
und nicht vergessen, daß es was anderes ist . ge¬
legentlich sich mit einem Kinde zu beschäftigen,
als dies tagaus , tagein von berufswegen zu
tun . Vor allem stellt der Beruf auch hohe An¬
forderungen an die körperlichen LeistungSfähkg-
keit und es sollten sich darum nur Mädchen da¬
zu entschließen , die gesund und kräftig sind .

Die Betätigungsmöglichkeitcn sind für die
ausgebildete Sänglingspflegerin ziemlich viel¬
seitig . Es kommt neben der Säuglingspflege
in privaten Häusern die Arbeit in der sozialen
Fürsorge , in Säuglingsheimen . Krivven, Kin¬
derkrankenhäusern in Frage . Margrit .

STOFFE
für Kommunion und Konfirmation:
Wollbatist , Vollvoile , Samte

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

W1LH. BRAUNAGEL£SSU

ZUM UMZUG
bringe ich meine Extra -Abteilung zur

Anfertigung von Gardinen
von einfachster bis elegantester Ausführung in ErinnerungI
Sämtliche Zutaten , Einsätze u . Spitzen
bringe ich in reicher Auswahl , neuesten Dessins , zu vorteilhaftesten Preisen I

BURCHARD

Paula Moderfohn,Becker.
Zum 50. Geburtstag der Künstlerin .

Am 8. Februar ü . I . jährte es sich zum ^
Male , daß Paula Moöersohn - Becker, die 3"
einer der bedeutendsten Künstlerinnen sich e» '
wicklen und ausreifen sollte, das Licht der 28e ‘‘
erblickte. Leider hat sie der Tod allzufrühzeM
aus dem Leben und ihrem Schaffen geriste"^
schon seit 18 Jahren weilt sie nicht mehr unü>
den Lebenden . Ihre Jugenöjahre verlebtej 'e
in Dresden und Bremen . Es waren dies glü " '
liche Jahre , dank der harmonischen AtmosphLAdie in ihrem Elternhause herrschte , und "c
mögen die Grundlage gelegt haben zu der son >"'
gen , lebensbejahenden Einstellung der 38 *l>
gegenüber, die ihr zeitlebens eigen blieb . Sst
hat auch immer sehr an ihren Eltern gehängt "'
besonders an der Mutter , wovon ihre Briest
ein lebendiges Zeugnis ablegen . In einem vo"
diesen Briefen bekennt sie ihrer Mutter : „D"'.Blut ist wohl das stärkste Band . Es schM
Brücken über die weitesten Abgründe. M ""
muß den Schöpfer preisen , der diese gleicht "
Säfte geschaffen hat." — Trotzdem hat sie ft®
schon früh von ihrer Familie losgerissen , " "Jihrem künstlerischen Berufe nachzugehen . D"
ersten Studien trieb sie in Berlin , und fd)"1
mit 22 Jahren siedelte sie nach Worpswede übt"'
das sie vorübergehend verließ , um Paris am'
zusuchen, um dort ihre Studien zu vervo "'
kommnen . In Worpswede hat sie auch &e"
Maler Otto Modersohn kennen gelernt , der sch ""
früh ihre Bedeutung als Künstlerin erkaniw
und der ihr Gatte wurde. — Sie hat es
leicht genommen mit ihrem Künstlertum u»"
hat sich hart mit dem Genius , der in ihr t»"1'
auseinandergesetzt. Ihr Mühen sollte abtt
nicht vergebens sein : sie hat sich zu einer hohe"
Künstlerschaft hindurchgerungen.

Zwei Züge sind es vor allem , die Paula M"'
dersohn -Äecker charakterisieren : Eine freudige
Lebensbejahung und die stark ausgesprochene
Mütterlichkeit und Naturverbunbenheit . 2%mütterliche Element zieht sich durch ihr ganze"
Leben und Schaffen hindurch . Es spricht a" '
allen ihren Werken , in die sie ihre Ehrfurc»vor der Heiligkeit des Muttertums hineingeleg '
hat. Aus dieser Einstellung heraus liebt ft1
auch das Weihnachtsfest ganz besonders, das m
als das Fest der Frauen empfindet : „denn diest
Mutterbotschaft lebt ja immer noch weiter i >"
Weibe . Das ist alles so heilig . Das ist et"
Mysterium, das für mich tief undurchüriiigli«und zart und allumfassend ist . Ich beuge nistd
vor ihm , wo ich ihm begegne . Ich knie davor i"
Demut . Dies und der Tod , das ist meine R.

"'
ligion, weil ich sie nicht fasten kann ." Als ei"
unsaghar großes Glück hat sie es empfunden -
als es ihr auch beschieden wurde, Mutter a"
werben.

Leider sollte sie das Kind , dem sie das Lebe"
geschenkt hat, nur um wenige Tage überlebe:"
„Wie schade," entrang sich ihren Lippen , als der
Tod sie mitten ans dem Mutterglück und bc >"
Glück der erfolgreich schaffenden Künstler!"
wegholte : denn sie hat gerne gelebt und da"
Leben als ein Fest empfunden . Sie hat da"
Glück und den blauen Himmel in sich getrage "
und darum empfindet sie ihn überall , auch wen"
einmal graue Wolken darüber sind und dunk"
Mauern sie umgeben . Besonders hing sie ""
Worpswede und seiner reinen freien Natuk -
aber auch an Paris hat sie sich begeistert , ""
kommt ihr vor, als ob hier der „Champagner >"
der Luft " sitzt, sie selbst aber dünkt sich eine vcl '
schlcierte Königin zu sein . . . . Neben diese"
freudigen Lebensbcjahung ging doch immer 9 *"
Ahnung eines frühen Todes . Aber sie klag '
nicht darum : „Ist ein Fest schöner, weil c‘
länger ist ? " schreibt sie als 24jährige. „U "d
mein Leben ist ein Fest , ein kurzes, intensiv "»
Fest . . .» . Wenn nun die Liebe mir noch bliM
und wenn ich drei Bilder gemalt habe , da""
will ich gerne scheiden , mit Blumen in den Hä"'
den und im Haar .

" L. » -

Aus der Frauenbewegung
Frauenarbeit im Völkerbund.

In die Kommission für Kinder- und Jugend'
lichenschutz beim Völkerbund sind drei wetbliÄ"
Mitglieder neu berufen worden: Charlotte
Whitton aus Kanada. Sie ist Mitglied der ka" "'
bischen Regierung und Sekretärin des kanadi'
schen Bundes für Kinderschutz. Juliane Lathr"^
aus den Vereinigten Staaten , die sich dort 1"
Kinderschutz und in Jugendgcrichtshilfe an lei '
tender Stelle betätigt hat, und Helene Burlienl '
aus Belgien, die dort Leiterin der Kinderschuh'
organisation gewesen ist . ^

Verantwortlich : C Zimmermann . Karlsruhe.
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Mieder

Ohne Schnürung "
Ohne Schließe —
Mit einem Druck

schlossen — „ p.
Stützt und hält D« "

zurück . ,,Gibt schlanke FiÄ"*’
Mpezialform

| jmstandsjiwcc >4r'

Aerztlich empföhle"
bei Magenleiden .

Operationen us« -
• T Bewahren Sie s®
jedoch vor schleCD

sitzenden Nach -
ahmungen !

Echt nur im :

Reformhaus Neubert
Amalienstr . 2S , Eingang ; Walostr . | MReparaturen auch anderer Korsetts jetzt rasch u . biWQ*
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